n 


Theil befaßt ſich 


als Erwiderung auf die 


Bezugspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monallich 67 Pfennig, 
f in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährfich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſlauſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Felertage. 


— 


. 


Ichriflleilung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Freitag den 28. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In⸗ und Auslandes. 


Dezember 1900. 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Katharineuſtraße 1, 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigeubeförderungsſtellen des 


reſſe. 


Anzeigenpreis 5 
Anzeigen werden augeuommen in 
den Anzeigenbefördernngsſtellen 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Für die Monate Januar, Februar 

und März koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illnſtrirten Sonntagsblatt, 
von der Geſchäfts⸗ oder unſeren bekannten 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Kaualvorlage wird dem Laud⸗ 
tage zugehen, aber nicht bereits bei Beginn 
der Seſſion. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt 
einen Artikel der „Natlib. Korreſp.“ wieder, 
welcher ſich gegen die Einbeziehung der Ka⸗ 
naliſirung der Moſel und Saar in die bevor⸗ 
ſtehende Kanalvorlage ausſpricht; die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ fügt hinzu, nach ihren Jufor⸗ 
mationen eutſpreche die Darſtellung der 
„Natlib. Korreſp.“ der Auffaſſung der An⸗ 
gelegenheit an zuſtändiger Stelle. 

Nach der „Krenzztg.“ hat 8 der 
preußiſche Etat für 1901 einen fo 
glänzenden Abſchluß gefunden, wie noch 
nie zuvor. 

Die Aelteſten der Berliner Kaufmaunſchaft 
überreichten Sonnabend dem Reichskanzler 
den umfangreichen erſten Theil der Deuk⸗ 
ſchrift betreffend die Umgeſtaltung der 
deutſchen Handelspolitik. Dieſer erſte 
mit dem Zolltarifgeſetz. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſer Mit⸗ 
theilung hinzufügt, faßt die Körperſchaft 
ihre Anſicht dahin zuſammen, daß ſie im 
weſentlichen für die Anfrechterhaltung des 
beſtehenden Zolltarifgeſetzes eintrete, dagegen 
von der Einführung eines Maximal- und 

inimaltarifs, von einem Verzicht auf die 

eiſtbegünſtigung und von einer Ausdehnung 
—— 


Mein Junge. 
Novelle von Freifrau G. v. Schlippenbach 
(Herbert Rivulet.) 
(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

„Ich werde es nicht mehr thun,“ er⸗ 
widerte ich bedauernd, „ich verſtehe Sie voll⸗ 
kommen!“ \ 

„Wie das wohl thut,“ verſetzte er. „Als 
ich Sie damals in Kiel ſah, dachte ich gleich: 
Das muß eine Fran ſein, deren Einfluß 
nicht ohne nachhaltige Wirkung bleiben muß, 
und ich ſehnte mich danach, Ihnen näher 
zu treten!“ 

In dieſer Art ſpricht Oſten oft zu mir, 
und es hat einen eigenen Reiz für mich, zu 
denken, daß ich dieſem berühmten Manne 
etwas ſein darf. 

Wir bleiben ganz in Wiesbaden, Fran 
Thiel reiſt bald nach B. und löſt dort unſeren 
bisherigen Hausſtand auf, dann miethen wir 
hier an der Sonnenberger Chauſſee eine 
Wohnung und richten uns gemüthlich ein. 
Der Arzt wünſcht für den Kapitän das milde 


5 Klima der Tannnusſtadt. 


Au Weihnachtsabend hatten wir unſeren 
Baum, und Herr von Oſten kam und brachte 
mir wundervolle Blumen. Der ganze 
Frühling duftete in meiner Stube. Er 
hatte mich ſchon lauge um mein Bild gebeten, 
da ich mich für Heinz photographiren ließ, 
und ſo gab ich es ihm jetzt, nachdem auch 
Frau Thiel und der Kapitän eines er⸗ 


wee . 

njer gemeinſames B iſt jetzt fü 
uns der Brennpunkt des es en 5 125 
anregende, ſeltſam feſſelnde Arbeit, an die 
wir beide mit Feuereifer gehen. Ich habe 
noch nie ſo begeiſtert die Feder geführt; faſt 
ohne meinen Willen fügt ſich Wort an 
Wort, und ich fühle es, ich gebe mein 
beſtes in den Briefen der „Stella“, die ich 

Walters“ 

Au keinem meiner früheren Werke tas 10: 


der Verzollung nach dem Werthe entſchieden 
abrathe. 0 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen 
die Kritik, die in einigen Blättern an dem 
Empfang geübt wurde, den die aus 
China heimgekehrten erſten deutſchen 
Marinemannſchaften in der Reichs⸗ 
hauptſtadt gefunden haben, und ſagt: „Wer 
den Stolz und die Freude der heimkehrenden 
Marinemannſchaft und den aufrichtigen, herz⸗ 
lichen Jubel, mit dem die zuſammenge⸗ 
ſtrömte Bevölkerung Berlins ſie begrüßte, 
ſelbſt geſehen hat, der wird den würdigen, 
jedes Prunkes entbehrenden Empfang der 
Chinakrieger kein künſtlich in Szene geſetztes 


Jubeln und Triumphiren neunen können, 
ſondern darin den Ausdruck natürlicher 


Freude über die nach ſchweren Strapazen 
glückliche Heimkehr unſerer tapferen „blauen 
Jungen“ erblicken, die Gelegenheit hatten, 
vor dem Feinde zu zeigen, daß ſie dem 
deutſchen Landheere ebenbürtig und des Ver⸗ 
trauens werth ſind, das ihr oberſter Kriegs⸗ 
herr und die deutſche Nation ſtets in ſie ge⸗ 
ſetzt hat.“ 

Die Königin Margherita iſt nach Rom 
zurückgekehrt und am Bahnhofe vom König 
und der Königin empfaugen worden. Die 
Bevölkerung bereitete der Königin eine groß⸗ 
artige und erhebende Kundgebung. 


und Biſchöfe durch das Heilige Thor nach 
der Baſilika, wo er von dem Kapitel des 
Vatikans empfangen wurde. Nachdem der 
Papſt der Verſammlung bier feinen Segen 
geſpeudet hatte, ſtieg er von der Sedia 
gestataria hinunter, kniete vor dem Heiligen 
Thore nieder und legte hier an der Schwelle 
mit der goldenen Kelle Kalk und drei Ziegel⸗ 
ſteine nieder. Der Kardinal Großpönitentiar 
I——u 
viel perſönliches, nie konnte ich bisher dem 
eigenſten Denken und Fühlen ſo treffenden 
Ausdruck verleihen, wie in dem Roman, 
den Oſten und ich ſchreiben. Mein ganzes 
Ich ſpricht aus dem, was ich auf ſeine Briefe 
erwidere, und oft vergeſſe ich, daß Walter 
nur eine Geſtalt der Einbildung iſt, und ſehe 
den Verfaſſer in ihr, der mich in ſchwung⸗ 
voller, poeſiereicher Sprache auredet. Ich 
glaube, es geht Oſten ebenfo, denn nenlich 


machte er darüber eine Andentung. Ich er⸗ 


ſchrak darüber und konnte lange nichts 
ſchreiben. Was ſollte ich auch auf die 
immer leidenſchaftlicher werdenden Zeilen 
erwidern? a 3 

Er fragte mich, weshalb ich träge ge⸗ 
worden ſei, und bat mich, in unſerer Arbeit 
fortzufahren. Seine Augen ſprachen flehend 
zu mir, und ich mußte die Blicke zu Boden 
ſenken. 


„Laſſen Sie mir Zeit,“ bat ich, „ich 
fühle mich zeitweiſe nicht zum Schriftſtellern 


aufgelegt!“ 4 
Er ſah unzufrieden aus und war den 
ganzen Tag ſichtlich in ſchlechter Stimmung. 
„Sie zürnen mir,“ ſagte ich, als er 
ſich verabſchiedete. „Bitte, thun Sie es 
nicht, es macht mich traurig, Herr von 
Oſten!“ 

Er nahm meine beiden Hände, und einen 
Augenblick fürchtete ich mich, in ſein Antlitz 
zu blicken. Erſt als er in ſeiner leiſen, 
weichen Art ſagte: „Nein, gnädige Fran, 
ich kann Ihnen nie zürnen,“ da wagte ich 
es, den Kopf zu erheben. Und als zwänge 
mich ſein Wille, ſo mußte ich ſtillhalten 
unter dem Banne der dunkeln, mächtigen 
Augen, aus denen ein Flammenſtrom mich 
erfaßte. Ich zitterte heftig und lehnte mich 
an die Wand, denn meine Knie drohten zu⸗ 
ſammenzubrechen. 

Langſam zog er meine Hände an ſeine 
Lippen und big ſie, doch als er ſprechen 
wollte, entfloh ich auf mein Zimmer. an 


Serafino Vanuntelli und vier andere Pöni⸗ 
tentiare verrichteten dieſelben Zeremonien, 
worauf die Arbeiter zu St. Peter das 
Heilige Thor ſchloſſen. Nach der Abſingung 
eines Tedeums kehrte der Papſt um 122], Uhr 
wieder nach ſeinen Gemächern zurück. Der 
Papſt befand fich ſehr wohl. Der Andrang 
der Menge bei der Zeremonie war außer⸗ 
ordentlich groß. Der Papſt, bei deſſen Er⸗ 
ſcheinen andachtsvolles Schweigen herrſchte, 
wurde nach Beendigung der Feier mit leb⸗ 
haften Zurufen begrüßt. Das Wetter war 
früh regneriſch, klärte ſich aber ſpäter völlig 
auf. — Vom Mittwoch wird aus Rom ge⸗ 
meldet: Eine Bulle des Papſtes verlängert 
das Heilige Jahr für die Katholiken der 
ganzen Welt außerhalb der Stadt Rom um 
6 Monate. a 

Präſident Krüger reiſt demnächſt 
zu längerem Aufenthalt nach Nizza. Dort 
dürfte dann, wie verlautet, eiuͤe Zuſammen⸗ 
kunft mit dem engliſchen Premierminiſter 
Salisbury, welcher mit der Königin 
von Eugland im Frühjahr an der Riviera 
eintrifft, ſtattfinden. — Herzog Heinrich von 
Mecklenburg empfing am Mittwoch Nach⸗ 
mitlag im königliſchen Schloſſe im Haag 
den Präſidenten Krüger und erwiderte Nach⸗ 
mittag den Beſuch. 

Auch der franzöſiſche Senat hat 
die Amneſtievorlage angenommen. 

In Antwerpen 
öffentlichen Arbeiten eingetroffen, um mit 
dem Gouverneur und dem Bürgermeiſter 
über den Ausſtand zu berathen. Die Lage 
kaun als beruhigter und das Ende des Aus⸗ 
ſtandes als bevorſtehend angeſehen werden. 

Der engliſch⸗ amerikaniſche 
Nicaragnakaual⸗Vertrag (Hay ⸗Pauneefole⸗ 
Vertrag) iſt vom amerikaniſchen Senat noch 
weiter in rein amerikaniſchem Sinne umge⸗ 
modelt worden. Wie Wolffs Bureau aus 
Waſhington meldet, nahm am Donnerſtag 
der Senat weitere Abänderungsanträge zum 
Hay⸗Pauncefote⸗Vertrage an, durch welche 
beſtimmt wird, daß dieſer Vertrag den 
Nm erer em 

Zum erſten Male durchkreuzte der Ge⸗ 
danke meinen Kopf: Liebt er mich? der 
berühmte Mann, mein Vorbild, deſſen Ta⸗ 
lent mich hingeriſſen, ehe ich ihn perſönlich 
kannte? Es durfte nicht ſein, um meiner 
todten Liebe willen nicht, um meines Jungen 
willen nicht. Und mit großer Qnal ſagte ich 
mir, daß für mich eine Gefahr im Verkehr 
mit Oſten liege, daß ich ihm nicht mehr gleich⸗ 
giltig gegenüber treten könne, daß auch ich 
Nein, nein, ich kaun es nicht aus⸗ 
ſprechen, ich darf es nicht ausdenken. 

Er iſt für einige Zeit verreiſt, und ich 
danke es ihm im Herzen. Ein kurzes 
Brieſchen theilte mir ſeinen Eutſchluß mit: 


Gnädigſte Frau! 

Vergeben Sie mir, daß ich mich hin⸗ 
reißen ließ, es ſoll nicht mehr geſchehen. 
Au ihrem Zurückbeben, an dem entſetzten 
Ausdruck Ihrer Züge habe ich geſehen, 
daß ich nichts zu hoffen habe. Wenn ich 


wiederkehre, bitte ich Sie, mir in der mich 


freundſchaftlichen Art zu begegnen, womit 
Sie mich bisher behandelten. 
Mit arenzenlojer Ergebenheit 
Gerhard von Oſten. 


Ja, es iſt beſſer ſo, und dennoch ſind 
meine Augen naß, und mein Herz iſt ſchwer. 


V. 

Wir ſind jetzt behaglich eingerichtet und 
bewohnen ein hübſches Häuschen an der 
Sonnenberger Chanſſee, nahe am ſchönen 
Kurhauspark, wohin der Kapitän täglich ge⸗ 
rollt wird. Es geht ihm nicht gut, die 
Lähmung ſchreitet vor und macht ihn hilflos. 
Ich ſitze Stunden lang neben ihm und leſe 
ihm vor oder ſuche ihn zu zerſtreuen, während 
Fran Thiel unſer kleines Hausweſen führt. 
Die Kindesliebe, die ich für den Alten fühle, 
nimmt zu, je ſchwächer er wird. Ich glaube, 
er hat etwas von dem gemerkt, das zwiſchen 
Oſten und mir vorgeht, 
unvermittelt: 


iſt der Miniſter der]? 


Clayton ⸗Bulwer⸗ Vertrag aufhebt, und 
durch die ferner die Klauſel 3 des Vertrages 
geſtrichen wird, nach welcher den anderen 
Mächten von dem Abkommen Mittheilung 
gemacht und dieſelben zum Beitritt aufge⸗ 
fordert werden ſollen. Sodann genehmigte 
der Senat mit 55 gegen 18 Stimmen den 
ganzen Vertrag in der abgeänderten Form. 

In Venezuela hat der frühere Se 
kretär des Präſidenten Caſtro, Celeſtino 
Peraza einen Aufſtand gegen die Regierung 
ins Leben gerufen. 

Die in Dar⸗es⸗Salaam erſcheinende 
„Deutſch⸗Afrikaniſche Zeitung“ erhob Be⸗ 
ſchwerde gegen die ſubventionirte Deutſch⸗ 
Oſtafrika⸗Linie, welche Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika mit ſeinen Bedürfniſſen und Wünſchen 
vernachläſſige. Demgegenüber erklärt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Reichsbehörden 
beim Abſchluß des neuen Vertrages mit der 
Deutſch⸗Oſtafrika⸗Linie in jeder Weiſe be⸗ 
ſtrebt geweſen ſind, das Jutereſſe des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebiets wahrzunehmen, 
namentlich den Hafen von Dar⸗es⸗Salaam 
zum Hauptſtützvunkte des oſtafrikaniſchen 
Dampferverkehrs der ſubventionirten Linie 
zu machen. Dieſes Beſtreben gelangte u. a. 
darin zum Ausdruck, daß in dieſem Hafen 
vom 1. Januar 1901 ab für ſämmtliche 
Reichspoſtdampfer ein Mindeſtaufenthalt von 
24 Stunden feſtgeſetzt iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember 1900. 
— Der Kaiſer hat einen Armeebefehl er⸗ 
laſſen, welcher u. a. beſtimmt, daß ſämmt⸗ 
liche Offiziere der Armee zu Ehren des ver⸗ 
ſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen 
Blumenthal anf 8 Tage Trauer anzulegen 
haben. In dem Armeebefehl heißt es n. a.: 
„In tiefem Schmerz betrauert mit Mir 
Meine Armee und das ganze Vaterland den 
Verluſt dieſes greiſen Helden, eines der 
wenigen hochverdienten Generale, die uns 
aus großer Zeit noch erhalten waren. Die 
außerordentlichen Dienfte, welche der Vers 
—SulRRRRNNNi ET nem Ener nen 

„Kleine Fee, ich hoffe, Sie werden noch 
einmal recht glücklich werden.“ 

„Ich bin es ja, Papa Veſſer,“ erwiderte 
ich, indem ich den Kopf tief auf meine 
Stickerei neigte, „ich habe ja meinen Jungen 
und Sie.“ 

„Heinz wird heirathen, und ich werde 
bald meine Flagge ſtreichen, um in den 
Hafen einzulaufen, den kein Erdeuſturm bes 
wegt,“ ſagte er langſam. „Sie werden daun 
einſam bleiben, Fee, und wenn .. wenn 
ein Mann kommt, der Sie liebt. aden 
Sie lieben, ſo zögern Sie nicht aus Gewiſſeus⸗ 
Bedenken, ſuchen Sie ein neues Glück.“ 

„Mit vierzig Jahren, Papa Beſſer?“ 
wandte ich verlegen ein. „Sie wiſſen: 

„Mein Frühling ging zur Rülſte, 
ch weiß es wobl warum, 


ie Lippe, die mich küßte, 
Iſt worden kalt und ſtumm.“ 


So ſingt der Dichter, und ſein Lied paßt auf 


„Es giebt einen Johaunistrieb,“ verſetzte 
Beſſer ſinnend! „Er kommt, wenn die Jugend 
vorbei iſt, aber er iſt ſtark und vom Herz⸗ 
blute des reifern Alters getränkt. Es thut 
weh, wenn er nicht zur Blüte kommen darf, 
wenn er ſich in die Dornen der Eutſagung 
verwandelt.“ 

Er ſchwieg, und ich wußte, worauf er an⸗ 
ſpielte. 

„Mein lieber, guter Papa Beſſer,“ ſagte 
ich leiſe und legte meine Hand in die ſeine. 


„Mein Kind, meine kleine Fee,“ kam es 
in gebrochenen Lauten an mein Ohr, „und 
mein Liebſtes auf der Welt, Gotte wolle 
Dich ſegnen!“ 

Es iſt ſtill um uns. Der Frlihling 
ſchreitet mit leiſen Schritten über die Erde, 
es blüht und grünt an allen Enden, und die 
Sonne lacht vom blauen Himmel. Die 


denn er ſagte neulich Knoſpen ſchwellen an Baum und Strauch. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Unterrichts⸗ 20. Angelegenheiten 


niſſes über die 


vorbehalten. — Die 


betheiligten 
niſteriums einer anderweiten Regelung unter⸗ 


ſich ſolche, die früher auf 30 Jahre, 
allerdings auch ſolche, die auf 1 oder 2 


ewigte Mir und Meinen Vorfahren in vier 
Kriegen und in mehr als ſiebzigjähriger 
opferungsvoller Friedensarbeit geleiſtet hat, 
werden allezeit unvergeſſen bleiben. In 
Sonderheit aber wird ſein Name in der Ge⸗ 
ſchichte auch verbunden fortleben mit den 
Ruhmesthaten Meines in Gott ruhenden 
Herren Vaters, Kaiſer Friedrichs III. Ma⸗ 
jeftät, dem er in zwei Feldzügen als ver⸗ 
trauter hingebender Berather treu zur Seite 
ſtaud.“ 

— Der Kaiſer berief den Kommandanten 
der „Hohenzollern“, Grafen Baudiſſin, zu 
einer ſechswöchigen perſönlichen Dienſtleiſtung 
nach Berlin. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das 
Magdeburgiſche Füſilierregiment Nr. 36, 
deſſen Chef der verſtorbene Generalfeldmar⸗ 
ſchall Graf Blumenthal war, fortan den 
Namen „Füſilierregiment Generalfeldmarſchall 
Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36 
führen ſoll. 

— Auf Grund der allerhöchſten Ordre 
vom 26. November d. Is. betreffend die 
Weilerführung der Reform der höheren 
Schulen wird vom Miniſter der geiſtlichen, 
in einem 
Erlaß an die königlichen Provinzialſchul⸗ 
kollegien beſtimmt, daß für den Nachweis 
der Reife zur Verſetzuug nach Oberſekunda 
au neunſtufigen Anſtalten die Abſchlußprüfung 
in Wegfall kommt und daß daher bei der 
Verſetzung nach Oberſekunda fortan lediglich 
nach den für Verſetzungen geltenden Grund⸗ 
füben zu verfahren iſt. Die Abſchlußprüfung 
iſt demgemäß auch für Ertheilung des Zeug⸗ 
wiſſenſchaftliche Befähigung 
zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt nicht mehr 


erforderlich. Wegen der ſonſtigen von dem 
Beſtehen 


dieſer Prüfung abhängigen Be⸗ 
rechtigungen bleiben weitere Beſtimmungen 
„Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt weiter: In dem Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters betreffend die Weiterführung der 
Reform der höheren Schulen iſt hervorge⸗ 
hoben, daß die Abſchlußprüfung für die Ver⸗ 
ſetzung nach Oberſekunda auch für die Er⸗ 
theilung des Zeugniſſes über die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung zum Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen Dienſt nicht mehr erforderlich ſei; 
wegen der ſonſtigen von dem Beſtehen dieſer 
Prüfung abhängigen Berechtigungen blieben 
weitere Beſtimmungen vorbehalten. Dieſe 
„ſonſtigen Berechtigungen“ beziehen ſich im 
weſeutlichen auf die Zulaſſung zu verſchiede⸗ 
nen Zweigen des Subalterndienſtes. Dieſe 
können daher nicht ohne Mitwirkung der 
Reſſorts und des Staatsmi⸗ 


worfen werden. 

— Nach einer Bekanntmachung des 
Miniſters für Landwirthſchaft werden in 
Preußen während des Jahres 1901 behufs 
anderweitiger Verpachtung 27 Domäuenvor⸗ 
werke und im Jahre 1902 38 Vorwerke 
öffentlich ausgeboten werden. Die künftigen 
Pachtperioden ſind im allgemeinen. auf 18 
Jahre feſtgeſetzt, uur für zwei Vorwerke im 


Regierungsbezirk Wiesbaden find zwölf⸗ 
jährige Pachtperioden gewählt. Unter den 


befinden 
und 


neu zu verpachtenden Vorwerken 


verpachtet waren. Die künftigen 
Pachtperioden werden ſicherlich nicht mehr 
die Maunigfaltigkeit früherer Zeiten auf⸗ 
weiſen. 

— Ein Denkmal des verſtorbenen General⸗ 
feldmarſchalls Grafen Blumenthal wird am 
18. Oktober u. Is. in Verbindung mit dem 
Denkmal Kaiſer Friedrichs vor dem Branden⸗ 
burger Thor errichtet werden. 

— Der „Germania“ zufolge ernannte 
der Papſt den fürſtbiſchöflichen Delegaten 
er Neuber zum apoſtoliſchen Proto⸗ 
notar. 

— Landrath a. D. von Birkner⸗Cadiuen, 


Jahre 


der frühere Beſitzer der jetzt kalſerlichen Guts⸗ 


herrſchaft Cadinen bei Elbing, hat ſich am 
Quaſtenberge bei Münden eine Villa gekauft, 
um dort fortan ſeinen ſtändigen Wohnſitz zu 
nehmen. Das Rittergut Cadinen iſt dem 
Kaiſer bekanntlich durch Herrn von Birkner 
gegen eine lebenslängliche Leibrente über⸗ 
tragen worden. x 

— Die Gleichſtellung der Oberlehrer mit 
den Richtern im Gehalt ſollte, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, laut dem Korreſpondenzblatt für 
Philologenvereine beſchloſſen ſein. Jetzt 
ſchreibt man der „Kölu. Volksztg.“, die Nach⸗ 
richt beruhe leider auf Irrthum. Das Kultus⸗ 
miniſterium habe zwar einen dahingehenden 
Antrag geſtellt, doch ſei dieſer vom Geſammt⸗ 
miniſterium abgelehnt worden. Nach der 
„Kreuzztg.“ iſt nicht ausgeſchloſſeu, daß in 
einigen Einzelpunkten, die ſich nicht auf die 
Mindeſtſätze und die Höchſtſätze des Gehaltes 
beziehen, für die Oberlehrer eine etwas 
güuſtigere Geſtaltung der Beſoldungsver⸗ 
hältuiſſe vorgeſehen iſt. 

— Jufolge der Neuordnung des höheren 
Schulweſens werden zur Vermehrung der 
Lateinſtunden auf den Gymnaſien eine Reihe 


neuer Lehrerſtellen geſchaffen werden müſſen. 
Die Mittel dafür werden im neuen Etat vom 
Landtage gefordert werden. 

— Ju Kiautſchou find, wie in der Ge⸗ 
neralverſammlung der Shantung⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft am Dienſtag in Berlin feſtgeſtellt 
wurde, bis Mitte Dezember 50 Kilometer 
Geleiſe verlegt worden. Es wird mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartet, daß die erſte Strecke 
der Shantung⸗Eiſenbahnen, Tſingtau⸗Kiau⸗ 
tſchou, von 74 Kilometer Länge, Anfaug 
April 1901 dem Betriebe übergeben werden 
wird. 

— Der Krieg in China, der unſerem oſt⸗ 
aſiatiſchen Handel naturgemäß mannigfache 
Schädigungen gebracht hat, ſcheint wenigſtens 
auf die deutſche Bierausfuhr einen belebenden 
Einfluß auszuüben. Der Verſandt deutſcher 
Flaſchenbiere nach China hat in dieſem Jahre 
bis Ende Oktober nicht weniger als 47659 dz 
betragen gegen 27082 dz im gleichen Zeit⸗ 
raume des Vorjahres. 

— Die Obduktion der Leiche des Polizei⸗ 
direktors von Meerſcheidt⸗Hülleſſem iſt an⸗ 
geblich auf Antrag einer Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, bei welcher der Verſtorbene ſich 
während ſeiner erſten Ehe zu Gunſten ſeiner 
noch lebenden Gattin erſter Ehe hatte ver⸗ 
ſichern laſſen, am Sonntag erfolgt. Die als⸗ 
bald nach dem Tode des Herrn v. Hülleſſem 
auftretenden Gerüchte, daß er eines frei⸗ 
willigen Todes geſtorben ſei, hatten zu dieſer 
Maßnahme Anlaß gegeben, von deren Er⸗ 
gebuiß die Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme abhängen ſollte. Das Reſultat über 
die Obduktion ſteht vorläufig noch aus. 

— Es wird beabſichtigt, für die Admirale 
eine vierte Rangſtufe zu ſchaffen, die mit den 
Generalfeldmarſchällen der Armee gleichgeſtellt 
werden ſoll. 

— Nachfolger des Polizeidirektors v. 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem wird Kriminal⸗Ju⸗ 
ſpektor Otto Klatt. 

— Antonie v. Siemens, die Wittwe des 
berühmten Eleklrotechnikers Werner v. 
Siemens, iſt 61jährig, geſtorben. 

— Die Zeitſchrift „Berliner Bär“ hört in 
dieſem Jahre auf zu erſcheinen. Der letzte 
Verleger hat ihr ca. 100 000 Mk. geopfert. 
München, 24. Dezember. Der Prinz⸗ 
vegent ordnete für den verewigten Geueral⸗ 
feldmarſchall Grafen Blumenthal achttägige 
Armeetrauer au. 


Ausland. 

Petersburg, 21. Dezember. Fürſt Rado⸗ 
lin und ſeine Gemahlin ſind heute Abend 
hier eingetroffen und von den Herren und 
Damen der Botſchaft und des Konſulats 
empfangen: worden. Der Botſchafter hat als⸗ 
bald die Leitung der Geſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ ans London ge⸗ 
meldet wird, werden die amtlichen Depeſchen 
über den Einfall der Buren in die Kapkolo⸗ 
nie als zu optimiſtiſch erachtet. Es verlautet, 
der Einfall wurde mit den Führern der Af⸗ 
rikauder verabredet und empfauge deren 
Unterſtützung. Die Stärke der Buren, die 
in die Kapkolonie eingebrochen ſind, wird auf 
6000 Mann geſchätzt. Einem Kapſtadter 
Telegramm der „Daily Mail“ zufolge durch⸗ 
ſtreifen die Buren den ungeheueren Land⸗ 
trich rund um De Aar, zerſtören die Tele⸗ 
grapheudrähte und bedrohen die Eiſenbahnen. 
Bei den Einwohnern ſcheint wenig Neigung 
vorhanden zu ſein, das Vordringen der Buren 
zu hemmen. Der Feind zerſtörte eine 90 
Fuß lange Bahnbrücke unweit De Aar. Ob⸗ 
wohl der Vorſtoß der Buren einigermaßen 
gehemmt worden iſt, bleibt die allgemeine 
Lage der Kolonie eutſchieden ernſt. Jufolge⸗ 
deſſen wird wahrſcheinlich bald über die 
ganze Kolonie der Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt werden. Es ſei guter Grund für die 
Annahme vorhanden, daß die ganze Kolonie 
Die Gefahr ſei 


ſich im Aufruhr befinde. 


größer, als man in Eugland zu glauben 
vorgebe. Verſchiedene Staatsmänner in Kaps 


land erachten die Suspenſion der Verfaſſung 
auf 5 Jahre für geboten. 

Eine Rentermeldung aus Kapſtadt vom 
Montag berichtet: Es ſtellt ſich jetzt heraus, 
daß die Buren auf den Eiſenbahnlinien nur 
wenig Schaden angerichtet haben. Die Huter- 
brechung des Verkehrs iſt Ueberſchwemmun⸗ 
gen zuzuſchreiben. Der regelmäßige Eiſen⸗ 
bahndienſt zwiſchen Kapſtadt und De Aar 
iſt wieder aufgenommen worden. Lord 
Kitchener hat ſich nach De Aar begeben und 
leitet von dort aus die Maßnahmen zur 
Abwehr des Eiufalles der Buren in die Kap⸗ 
kolonie. 

Nach einer Reutermeldung vom Mittwoch 
verlautet, eine Schwadron Neomanry, 
welche auf der Verfolgung der von Brits⸗ 
towu zurückgehenden Buren begriffen war, 
ſei in eine Falle gerathen und habe einige 
Verluſte gehabt. Der Reſt der Schwadron 
ſei gefangen genommen. 


Ein Telegramm Lord Kitcheners aus 
Naauwpoort vom 24. d. Mts. beſagt: Be⸗ 
rittene Infanterie beſetzte Britstown, ohne 
auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Buren zogen 
ſich in der Richtung auf Prieska zurück. 
Ihre Verfolgung wird eingeleitet werden. 

Wie die „Daily Mail“ vom Dienſtag aus 
Kapſtadt meldet, hat eine, wie es heißt, in 
der Hauptſache aus aufſtändiſchen Kap⸗ 
holländern beſtehende feindliche Abtheilung, 
die den Oranjefluß in der Nähe von Oden⸗ 
dal⸗Drift überſchritten hat, ſich in den Zuur⸗ 
berg⸗Bergen verſchaunzt. Eine Truppenab⸗ 
theilung iſt eutſandt worden, um ſie zu ver⸗ 
treiben. Lord Kitchener zieht mit möglichſter 
Beſchleunigung Truppen in großer Stärke zu⸗ 
ſammen. — Nach einer Meldung der „Mor⸗ 
ningpoſt“ aus Kapſtadt vom 24. d. Mts. 
haben ſich im Diſtrikt von Philippstowu 
etwa 1500 Holländer den in die Kapkolonie 
eingerückten Buren augeſchloſſen. — Wie das 
Reuterſche Bureau vom 24. d. Mts. aus 
Burghersdorp meldet, ſtieß am 23. d. Mts. 
eine aus Huſaren und Kolonialtruppen be⸗ 
ſtehende Abtheilung 15 Meilen nordweſtlich 
von Burghersdorp auf ein 300 Mann ſtarkes 
Burenlager und zog ſich mit unbedeutenden 
Verluſten zurück. — Die Londoner Blätter 
melden vom Dieuſtag noch aus Kapſtadt: Die 
Buren griffen Steijusburg an, wurden mit 
großem Nachdruck zurückgeſchlagen und flohen 
in die Zuurberg⸗Berge. 

Weiter liegt noch folgende Meldung aus 
Cradock vom Dienſtag vor: Eine Truppen⸗ 
abtheilung mit 7 Geſchützen vertrieb am 18. 
d. Mts. die Buren aus den Bergen 11 Meilen 
nordweſtlich von Steijusburg; vier Eug⸗ 
länder wurden verwundet. Die Buren, welche 
verſchiedene Todte zurückließen, zogen ſich in 
die Zuurberg⸗Berge zurück, wo fie am 24. 
d. Mts. noch verſchanzt geweſen ſein ſollen, 
ohne Ausſicht, ſich durchzuſchlagen. Die 
e beſetzten am 19. d. Mts. Steijus⸗ 
urg. 

Feldmarſchall Roberts iſt am Mittwoch 
von Madeira nach Gibraltar abgereiſt. 
— . — 
„ Probvinzialnachrichten. 

e Konitz, 26. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
der Winter'ſchen Mordaffaire finden noch täglich 
Vernehmungen ſtatt, ſowohl durch den Unter⸗ 
ſuchungsrichter, Herrn Landrichter Dr. Zimmer⸗ 


mann, als anch durch den mit dem Ermittelungs⸗ 
verfahren betrauten Herrn Amtsrichter Pankau. 


„In letzter Zeit fanden namentlich Vernehmungen 


von Mitgliedern des „Vereins zur Aufklärung des 
Ernſt Winter'ſchen Mordes“, ſowie von Zeitungs⸗ 
reportern und Privatdetektibs, die im jüdiſchen 
Jutereſſe hier reportieren und recherchieren, ſtatt. 
Der Verein, au deſſen Spitze, wie bekannt, Herr 
Rechtsanwalt Gebauer hierſelbſt ſteht, arbeitet 
mit der größten Sorgfalt und Ausdauer an der 
Auffindung einer anderen Spur ſowie an der Ver⸗ 
folgung der bereits klargelegten. Täglich fließen 
dem Verein bedentende Geldmittel aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands zur Uuter⸗ 
ſtützung zu. Wie uns geſtern ein Mitglied ver⸗ 
traute, iſt man zur Aufklärung der alten befaun- 
ten Spur auf bedeutende, noch nicht veröffentlichte 
Thatſachen geſtoßen, die noch ihrer Pritfung be⸗ 
treffs der Ölanbwilrdigkeit demnächſt der könig⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft übergehen werden ſollen. 
Doch wird dies noch immer geheim gehalten. Be⸗ 
treffs der neuen Spur, deren Meldung das „Kl. 
Journal“⸗Berlin ſowie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ ge⸗ 
bracht haben, iſt auch nicht ein Tippelchen wahr. 
Der betreffende Korreſpondent, den man jetzt er⸗ 
mittelt hat, iſt der Berliner Reporter Max 
Wienecke, der ſchon manche falſchen Mittheilungen 
in der Winter'ſchen Mordaffaire in die Preſſe hin⸗ 
einlanzirt hat, z. B. die Auffindung des Leichnams 
Winters in einem Graben bei Prechlau, der Heimat 
des Ermordeten, das vorzeitige Begräbniß Winters in 
einem Graben bei Prechlau unter allgemeiner Bethei⸗ 
ligung der Bevölkerung, die poſitive Verhaftung 
des Herrn Fleiſchermeiſters Hoffmann und daher 
Tochter Anna ꝛc. Zur Charakteriſirung dieſes 
Herrn Reporters und Detektivs find wir in der 
Lage mitzutheilen, daß dieſer Herr ſchon im „Harm⸗ 
an eine Rolle geipielt hat und hierbei 
zu „neun Monaten“ Gefäuguiß verurtheilt worden 
ift. Es ſchwebt auch gegen ihn beim hieſigen 
Gerichte ein Verfahren wegen Betruges. Wie 
weit dieſe Sache gediehen iſt, entzieht ſich unſerer 
näheren Kenntniß. Wienecke hält ſich bereits ſeit 
dem 1 anf in hieſiger Stadt neuerdings 
wieder auf. — Wienecke und der Detektiv des 
„Kl.⸗Journ.“ Schiller find in letzten Tagen in 
Marienburg bei einem Drogiſten De Böttcher, 
der jetzt hier in Konitz zum Beſuch iſt, geweſen 
und haben ihn betreffs des Verkehrs Moritz Lewy 
mit Ernſt Winter ausgefragt. Es gilt den Juden 
und ihrer Preſſe jetzt viel, Moritz Lewy ſopiel wie 
möglich zu eutlaſten. Daher 85 neue Verſuch. 
Max Böttcher war früher hier in Konitz Drogiſt 
und verkehrte mit dem ermordeten Ernſt Winter. 
Als der betreffende Herr, er meint es ſei Wienecke 
eweſen, aus ſeinem Munde aber gehört habe, er 
ei ein „guter“ Freund Winters geweſen, ſei er 
nicht mehr zu ihm gekommen, auch habe er ſich nicht 
im Theater, wie verabredet, getroffen. Herr 
Böttcher iſt wegen dieſer Sache vor dem Herrn 
Bürgermeiſter hierſelbſt geladen worden. — Wie 
verlautet, ſoll das Grabdenkmal des Ermordeten 
dieſen Frühling oder ſpäteſtens im Herbſt geſetzt 
werden. Der Fonds hierzu iſt bereits zu einer be⸗ 
trächtlichen Summe gewachſen. — Mit dem 
Jannar erſcheint hierſelbſt der „Neue Konitzer 
Anzeiger“, ein jüldiſch⸗liberales Blatt, deſſen Re⸗ 
dakteur ein Dr. Peters aus Berlin ſein wird. Zu 
dieſem Zwecke wird hier auch eine neue Druckerei 
eingerichtet. Natürlich wird alles mit jüdiſchem 
Kapital gemacht. Seinen Vorläufer hatte der 
„Neue Konitzer Anzeiger“ in einem Weihnachts⸗ 
8 der aber nur jüdiſche Inſerate enthielt. 
Die letzte Nummer dieſes Weihnachtsanzeigers 
mußte in Berlin gedruckt werden, da der bisherige 
Drucker, der Inhaber der Druckerei W. Dupont 
Nachf. den weiteren Druck ablehnte; er war von 


1. dringend, 


der geſammten chriſtlichen Bevölkerung geſchäft⸗ 


lich boykottirt worden. Das „Konitzer Tagehl.“ 
nimmt Inſerate von jüdiſchen Perſonen nicht 
mehr auf. — Der neue königliche Staatsanwalt 
beim hieſigen Landgericht, Herr Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrath Schweigger aus Berlin iſt bereits hier 
eingetroffen und hat ſeine Amtsgeſchäfte über⸗ 
nommen. In den höheren geſellſchaftlichen Kreiſen 
wird das Fortgehen des bisherigen Staatsanwalts 
Settegaſt allgemein bedauert. 

Elbing, 24. Dezember. (Kaiſerliches Weih⸗ 
nachtsgeſchenk.) Herrn Landrath v. Etzdorff, dem 
Bevollmächtigten der kaiſerlichen Begüterung Ca- 
dinen, ging heute ein Präſeut der Majeſtäten in 
Geſtalt einer koſtbaren ſilbernen Bowlenkaune zu. 

Danzig, 23. Dezember. (Vor Schreck geſtorben.) 

Hofbeſitzer Lauge in Bürgerwieſen — wo es in 
letzter Zeit infolge Brandſtiftung häufig zu großen 
Schadenfenern gekommen iſt — erhielt geſtern 
Nachmittag, als er von Danzig zurückkam, einen 
Brandbrief, in welchem ihm augezeigt wurde, daß 
als nächſtes ſein Gehöft in Flammen aufgehen 
werde. Vor Schreck bekam er einen Schlaganfall 
und war auf der Stelle todt. L. ftand erſt im 
52. Lebensjahr. Sowohl in Bürgerwieſen wie in 
benachbarten Orten find in letzter Zeit derartige 
Brandbriefe ausgegeben worden. 
Danzig, 24. Dezember. (Zum Füſilier Bluhm⸗ 
ſchen Mord⸗ und Selbſtmordverſuch) wird heute 
gemeldet, daß die frühere Braut Bluhms, Hedwig 
Schlicht, bereits ſeit mehreren Tagen aus dem 
chirurgischen Stadtlazareth vollſtändig geheilt ent⸗ 
laſſen iſt. Bluhm wird nach ſeiner völligen Ge⸗ 
5 78 wegen Mordverſuchs unter Anklage geſtellt 
verden. 

Ad b 23. Dezember. (Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Horn) traf dieſer Tage hier ein und 
ſtattete dem Herrn Biſchof einen Beſuch ab. 

Inowrazlaw, 21. Dezember. (Der Alkohol⸗ 
tenſel.) in dem Trunke ergebenes Frauen⸗ 
zimmer aus der Syuagogenſtraße fiel geſtern 
1515 im Rauſch die Treppe herab und brach das 

euick. 

Bromberg, 23. Dezember. (Ueberfahren und ge⸗ 
tödtet) wurde geſtern Mittag 12 Uhr auf dem 
Bleichfelder Ueberwege von einer Lokomotive die 
Arbeiterfrau Roſalie Nowakowski geb. Krüger, 
50 Jahre alt, wohnhaft in Bleichfelde Nr. 118. 
Gleich nach einem Güterzuge aus Thorn paſſirte 
die Lokomotive, deren Nahen die Fran nicht be⸗ 
merkt hatte. 5 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Dezember 1900. 

— Gerſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Max 
Beyling in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Karthaus ernannt worden. Der 
Referendar Eberhard v. Kries aus Smarzewo iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der zum 
Erſten Staatsanwalt in Konitz ernannte Staats⸗ 
auwaltſchaftsrath Schweigger vom Kammergericht 
wurde im Jahre 1884 Gerichtsaſſeſſor und 1887 
Staatsauwalt in Tilfit, Drei Jahre ſpäter wurde 
er an das Landgericht Poſen, 1895 an das Laud⸗ 
gericht Berlin I verſetzt. Im Jahre 1897 erfolgte 
ſeine Verſetzung an das Kammergericht. 

Dem Oberlehrer am St. Johannis⸗Realaym⸗ 
ügſium in Danzig Dr. Medem iſt der Charakter 
als Profeſſor verliehen worden. 

Dem Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher, 
Kanzleirath Gramſe in Neumark ift bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen. 


— Berjonalien von der Steuer.) Der 


Ober⸗Steuerkontroleur Abramowski in Elbing iſt 
zum Steueriuſpektor ernannt. 

— Ergebniſſe der Volkszählung.) 
Stolp 27660 (gegen 24845 im Jahre 1895), Köslin 
20700 (18 900), Oſterode i. Oſtpr. 13077 (11279), 
Dirſchau 13000 (12000), Naſtenburg 11063 (10976), 
Goldap 8231 (8045), Dt.⸗Eylau 8034 (7307), Schwetz 
7018 (7001), Bütow 6486 (5370), Wongrowitz 5362 
(6260), Biſchofsburg 5250 (4350), Samter 5242 
Koln Wehlau 5136 (5239), Augerburg 5030 (4509), 

olmar i. P. 5026 (3767), Rieſenburg 4760 (4681), 
Ragnit 4736 (4591), Wartenburg 4588 (4815), Heili⸗ 
genbeil 4540 (4170), Tapiau 4320 (4061), Bruch 
land 3758 (3713), Binten 3585 (3397), 19910 
2680 (2777), Uſch 2289 (2466), Putzig 2092 (1931), 
Wirſitz 1672. Hiernach ſind die Städte Wehlau, 
Wartenburg, Tiegenhof und Uſch in der Bevölke⸗ 
rungszahl inn 

— Geſchränkungen für „Preußen⸗ 
gänger“.) Der halbamkliche Warſchauer „Dniew⸗ 
nik“ theilt mit, daß bei den preußiſchen Greuz⸗ 
behörden die Abſicht beſtehen ſoll, neue Greuzvor⸗ 
schriften hinſichtlich der aus Rußland und Ga⸗ 
lizien einwandernden polnischen Arbeiter zu erlaſſen. 
Danach ſoll den polniſchen Arbeitern nur geſtattet 
ſein, vom 1. April bis 15. Dezember jeden Jahres 
in Preußen bezw. Deutſchland zu verbleiben. Die 
ermäßigten Eiſenbahnfahrpreiſe ſollen beſeitigt 
werden. Die Kontrole ſoll verſchärft und die 
Strafen für Paßverletzungen ſollen erhöht werden; 
dabei ſollen nicht nur die Arbeiter, ſondern auch 
die Arbeitgeber zur Verantwortung gezogen 
werden. Als Hofarbeiter ſollen Ausländer über 
haupt nicht beſchäftigt werden dürfen. 

— (Weihnacht) it, nun borliber, vorbei 
Tannenduft und Kerzenſchimmer. Wir kehren 
zurück zum alltäglichen Leben, zu unſerer Arbeit. 
Wenn auch dem diesjährigen Weihnachtsfeſte das 
gewohnte winterliche Kleid fehlte, ſo hat das wohl 
der allgemeinen Feſtſtimmung keinen Lier 0 
than. Ueberall ſah man fröhliche Geſichter. Auch 
an Verguiigungen fehlte es während der Feiertage 
nicht. Die Konzerte im Artushofe waren an beiden 
Tagen jo ſtark beſucht, daß eine große Zahl v 


on 
Leuten wieder umkehren mußte, weil es unmöglich 


war, noch ein Plätzchen zu finden. Scho lange 
vor Beginn der Konzerte war der Salt dicht 
beſetzt. Im Schützenhaus⸗Theater ging es nicht 
anders. Bis auf den letzten Platz war das Haus 
ausverkauft und das dankbare Feiertagspublikum 
nahm die Leiſtungen des Enſembles mit großem 
Beifall auf. 5 5 
— (Kauft rechtzeitig Freimarken.) Beim 
Herannahen des Jahreswechſels empfiehlt es ſich 
den Einkauf von Freimarken zur 
Fraukirung der Neujahrsbriefe ſchon einige Tage 
vor dem 31. Dezember zu bewirken, damit zur 
Zeit des Neufahrsverkehrs Erſchwerniſſe au den 
Poſtſchaltern möglichſt vermieden werden. enſo 
liegt es im Jutereſſe des Publikums, daß mit der 
Auflieferung der Nenjahrsbriefe, insbeſondere der 
nach entfernten Orten beſtimmten, frühzeitig be⸗ 
gonnen und damit etwa nicht bis zum 31. De⸗ 
zember gewartet wird. 8 
( Viehmarkt.) Auf dem gentißen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben: 44 Ferkel und 24 
chlachtſchweine. Man zahlte 3638 Mk. für fette, 


35 Mk. für magere Waare pro 50 Kilogr. Lebend⸗ 
ge 


t. 
io lizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein wollenes Hemd und ein 
Bündel mit Honigkuchen am Pils, ein Taſchentuch 
uf dem altſtädtiſchen Markt, ein Kinderſchuhchen 
fn der Heiligengeiſtſtraße, ein Portemonnaie mit 
Inhalt in einem Geſchäft der Breiteſtraße zurück⸗ 
gelaſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
3 bei Thorn am 27. Dezember früh 1.36 Mtr. 
er 0. 


Podgorz, 24. Dezember. (Perſonolnotiz.) Der 
Schaffner Gaſewskf iſt zum königl. Packmeiſter 
— und zum Jaunar n. Is. nach Neuſtettin 
erſetzt. 

Modıon, 24. Dezember. (Weihnachtsfeier im 
Baterläudiichen Frauenverein und im Krieger. 
verein. Abſchiedskegeln.) Der „Podg. Anz. 
berichtet: Der Vaterländiſche Frauenverein hat 
gm Sonnabend abends im Saale des Herrn 

icolai ſeine Weihnachtsbeſcheerung abgehalten, 
7 welcher ſich viele Vereinsmitglieder und 

äſte eingefunden hatten. Nachdem ein ſiun⸗ 
reiches Weihnachtsſpiel von Kindern hieſiger 
N zu Ende gegangen, Herr Pfarrer 
udemaun eine Anſprache gehalten und Schul⸗ 
Einder unter Leitung der Herren Hauptlehrer 
Noeske und Lehrer Roskwitalski einige Weih⸗ 
nachtslieder vorgetragen hatten, wurden die aus⸗ 
erſehenen Armen hieſiger Stadt, 60 an der Zahl, 
von Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum an den 
Gabentiſch gerufen, auf welchem überaus reich⸗ 
liche Eßwaaren und fonftige nützliche Sachen, die 
die Leute ſehr gut gebrauchen können, anfge⸗ 

eichert waren. Sichtlich gerührt zogen die 
eſchenkten von dannen. Während dieſer Feier, 
die auf alle Anweſenden einen tiefen Eindruck 
gemacht, brannte in der Mitte des Saales ein 
wunderſchöner Weihnachtsbaum. — Eine große 
Anzahl Mitglieder des Kriegervereins, auch 
Nichtmitglieder, groß und klein, verſammelte ſich 
geſtern Abend im Sgale des „Hotel zum Kron⸗ 
Bieden um der Beſcheerungsfeier beizuwohnen. 

ie erglänzten die Augen der Kinder, als ſie die 
Fi gedeckten Tische und den prächtig ge⸗ 
chmückten Tannenbaum erblickten. „Hei, wie die 
Lichter glühen am grünen Weihnachtsbaum, der 
Kinder „Aenglein ſprühen, o holder Märchen⸗ 
traum!“ Unter den ſüßen Kläugen des Am⸗ 
broſianiſchen Lobgeſanges „Großer Gott, wir 
loben dich!“ wurde die Feier eingeleitet. Herr 
Pfarrer Endemann hielt darauf eine Anſprache. 
Au die Feſtandacht ſchloſſen ſich die Vorträge in 
reicher Zahl an, abwechſelnd mit deu Geſängen 
der Weihnachtslieder. Das Programm war ein 
ſehr reichhaltiges. Die Kinder trugen die Ge⸗ 
dichte ſicher und ſchön vor; auch die Lieder 
wurden exakt geſungen. Die Muſik ſpielte das 
alte Lied: O sanktissima, während ſich mehrere 
Kinder auf der Bühne verſammelten, um nuter 

Begleitung das liebliche Weihnachtslied 
zHeil'ge Nacht, du kehreſt wieder“ zu fingen. 

lerauf folgte eine Pauſe, die durch einige 

onzertſtücke ausgefüllt wurde. Aller Augen 
ſahen geſpaunt nach der Bühne, denn etwas, 
was bis dahin im Verein noch nie dageweſen 
war, ein Kinderthegter, ſollte die Anweſenden er⸗ 
Bun Einige Schüler aus der 1. Klaſſe der ev. 
chule ſpielten das gut eingelernte Stück „Das 
Weihnachtsfeſt in der Fiſcherhütte“ ſicher und 
exakt und ohne Souffleur. Nachdem fand die Be⸗ 
. ſtatt. 193 Kinder der Krieger konnten 
ie reichen Gaben in Empfang nehmen. — Der 
Kegelklub“ hat am Sonnabend Abend anf der 
Bereinstenelpahn im „Kaiſerhof“ zum letzten 

ale gekegelt, da das Hotel „Kaiſerhof“ wegen 
mangelnden Beſuches wieder geſchloſſen iſt. Der 
Vorſitzende, Herr Krumm, hielt nach beendetem 
EAN eine Auſprache und brachte Fräulein 
ütſchbach, der Oekonomin des Hotels, die ſchon 
vor langer Zeit das Etabliſſement ſchließen 
wollte und auf Wunſch des Klubs noch auf 
ihrem Poſten blieb, ein Hoch. Mit dem Geſange 
„Muß i denn uſw.“ wurde in die oberen Räume 
a wo man das Schließen des Hotels 
eim Glaſe Bier noch eifrigſt beſprach. Etwa 
ein Dutzend Wirthe find vom „Kaiſerhof“ ge 
gangen, die ihre Rechuung nicht finden konnten. 


Theater, Kunſt nud Wiſſenſchaft. 


Warſchan, 24. Dezember. Das 30 jährige 
eren des polniſchen 
ichters Heinrich Sinkiewiz wurde in 
ganz Polen gefeiert und R ſich zu einer 
7 15 nationalen Kundgebung. Abends fand im 
athhausſaale ein feierlicher Akt ſtatt. Der 
Biſchof überreichte im Namen des Landes die 
Schenkungsurkunde für das aus einer öffent⸗ 
en Sammlung angekaufte Rittergut im 
erthe von einer Million Rubel. Sinkiewiz 
ukte in einer groß augelegten Rede. Dann 
Wei 28 Deputationen der polniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, litterariſche und patriotiſche Korporationen 
und Vereine unter Vorantritt des Präſidenten 
er Krakauer Akademie der Wiſſenſchaften, Tar⸗ 
owali, Die Deputationen grüßten ſchweigend, 
der Jubilar dankte ebenſo, wegen der Zeuſur⸗ 
wierigkeiten. Abends fand eine Galavor⸗ 
ellung im Theater, dann eine große Soirse 
att. Dem Jubilar ſind aus allen Gegenden 
olens 1 Geſchenke zugegangen, u. a. 
eine Brillantfeder im Werthe von 20000 Rubel, 
ebenſo zahlreiche Adreſſen, 
mag Dezember. Die deutſche Trapd 
5 ar is, 24. Dezember. e deutſche Tragödie 
Fele enen en die in Paris mit großem 
Erfo 8 iſt, wurde mit den akademi⸗ 
ſchen Palmen dekorirt. 


. Zur 

Hypothekenbanken⸗Kataſtrophe 
Der verhaftete Kommerzienrath Eduard 
Sanden, hat es bekanntlich verſtanden, ſich 
in kommunaler Beziehung eine Stellung zu 
gründen, und beſonders dem Kirchenweſen 
anſcheinend großes Intereſſe gewidmet. 
Wenn dieſer Mann, der viele, ja alle, die 
n kannten, inbezug anf feinen eigenen 
garakter und die Bonität bezw. Meellität 
en ihm uuterſtehenden Fiuanzinſtitute zu 
uſchen vermochte, ſo erſcheint es nicht mehr 


— Babes daß auch der Oberhofmeiſter 


Freiherr v. Mirbach ſich durch 


arunter eine ſolche 


den Schein trügen und Herrn Sanden ein 
unverdientes Wohlwollen angedeihen ließ. 
Dieſe Thatſache wied nun von der links⸗ 
ſtehenden Preſſe in einer nicht gerade an⸗ 
ſtändigen Weiſe zu einer Polemik gegen 
Herrn v. Mirbach ausgenutzt. Im Anſchluß 
an das offizielle Dementi einer derartigen 
Falſchnachricht, entnehmen wir dem „Kl. 
Journ.“ folgende Ausführungen: Herr 
v. Mirbach iſt bereits im Jaunar d. Is. 
von privater Seite vor der preußiſchen 
Hypothekenbank gewarnt worden. Er er⸗ 
achtete es daher damals als Schatzmeiſter 
verschiedener Kirchenbanfonds für feine 
Pflicht, bei den oberſten Behörden Preußens 
Erkundigungen einzuziehen. Von dieſen 
Stellen erhielt er die Auskunft, daß die 
Pfandbriefe der Preußiſchen Hypothekenbauk 
ebenſo gut und ſicher ſeien, wie die deutſche 
Reichsanleihe. Unter dieſen Umſtänden war 
es erklärlich, daß die Einwohner Potsdams 
ihre Erſparniſſe in den Pfandbriefen der 
genannten Geſellſchaft anzulegen pflegten, 
ſodaß durch den nunmehr erfolgten Zuſam⸗ 
menbruch alle Betheiligten — die höchſten 
Würdenträger ebenſo wie die einfachſten 
Bürger — ſchwere Einbuße an ihrem Ver⸗ 
mögen erleiden. Sanden hat zu den gemein⸗ 
nützigen Jnſtituten Potsdams freiwillige 


Beiträge beigeſtenert, welche jedoch wenige 
Tanfend Mark pro Jahr niemals über⸗ 


ſchritten haben; aber auch dieſe für einen ſo 
reichen Mann geringfügigen Beiträge hat er 
ſeit mehreren [Jahren zum Erſtannen der 
Betheiligten vollkommen ſiſtirt. Eine größere 
Summe für wohlthätige oder kirchliche 
Zwecke iſt von Sanden nicht ein 
Mal geopfert worden. Dagegen iſt auf 
folgende Weiſe ſogar eine Schädigung des 
Kirchenbaufonds durch den Kommerzienrath 
erfolgt. Ein Theil dieſes Bonds war in 
Pfandbriefen, darunter auch ſolchen der 
Spielhagenbanken, angelegt. Als nun Frhr. 
v. Mirbach zum Jahresende für Bauzwecke 
300 000 Mk. flüſſig zu machen hatte, griff 
er den entſprechenden Betrag in Spielhagen⸗ 
Pfandbriefen heraus und ſandte dieſelben 
kurzerhand an Direktor Eduard Sanden zum 
Inkaſſo. Herr Sanden aber ſchützte Knapp⸗ 
heit an Baarmitteln vor und gab ſchließlich 
im Austauſch gegen die Pfandbriefe eine 
Hypothek, die ſich jedoch zur peinlichen 
Ueberraſchung des Kircheubauvereins auch 
als unterwerthig erwieſen hat. Eine un⸗ 
glaubliche Leichtfertigkeit bedeutet es aber, 
wenn in gewiſſen Organen die Verleihung 
des Kronenordens dritter Klaſſe au Herrn 
Otto Sanden, den Bruder des verhafteten 


Kommerzienraths, anläßlich der Einweihung 


der Kirche in Alt⸗Drieſen mit der Perſon 
des Freiherrn v. Mirbach in Verbindung 
gebracht wird. Der Oberhofmeiſter hat erſt 
nach ſeiner am letzten Sonnabend erfolgten 
Rückkehr von ſeinem alljährlichen Urlaube 
von der Ordensverleihung durch die 
Blätter Kenntniß erhalten und ſteht der 
Dekoration und denjenigen, welche Herrn 
Otto Sanden dazu vorſchlugen, völlig fern. 
Herr v. Mirbach iſt, um alſo zu reſumiren 
— von Kommerzienrath Sanden ebenfo ger 
täuſcht worden, wie die Behörden, wie die 
Geiſtlichkeit, wie die ganze Welt. 

Direktor Warſiuski von den falliten Spiel⸗ 
hagen⸗Banken, deſſen Verhaftung als bereits 
im Eiſenbahnzuge vollzogen gemeldet wurde, 
hat ſich ſeinem Schickſal einige Tage zu ent⸗ 
ziehen gewußt. Er iſt jedoch ſchließlich, da 
die Verfolger immer dicht auf ſeinen Ferſen 
waren, der Hetzjagd müde geworden. Am 
Sonntag kehrte er freiwillig nach Berlin 
zurück und ſtellte ſich ſelbſt der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Moabit, die ihn ſofort in 
Unterſuchungshaft nahm. Nunmehr ſind alle 
vier Direktoren der falliten Banken in Haft, 
ſodaß eine Ahndung des Verbrechens, das ſie 
an ſo vielen kleinen Sparern verübt haben, 
nicht ausbleiben wird. N 

Die Spielhagen⸗Kataſtrophe hat ein neues 
Opfer gefordert. Ueber das Vermögen der 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Petzold u. 
Co. zu Berlin, mit Zweigniederlaſſungen zu 
Breslau und Junowrazlaw, iſt am Sountag 
der Konkurs eröffnet worden. Betreffs der 
Bankfirma Anhalt und Wagener war der 
Antrag einftweilen abgewieſen worden, indem 
dem Gläubiger aufgegeben wurde, den Nach⸗ 
weis für ſeine Forderung an die Firma zu 
führen. Zu den Opfern des Zuſammenbruchs 
der Spielhagenbanken ſtellt das Havelland 
mit der Stadt Spandau eine ſehr bedeutende 
Zahl, ferner ſind in der Prenzlauer Gegend 
von fast durchweg kleinen Leuten über drei 
Millionen verloren worden. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Steruberg⸗ Affaire.) Gegen 
das Urtheil im letzten Sternberg⸗Prozeß hat 
die Vertheidigung die Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht angemeldet. Die Nachricht, daß auch 
die Staatsanwaltſchaft die Reviſion gegen 
das Urtheil eingeleitet habe, beſtätigt ſich 
bis jetzt nicht. — Zn dem neuen Sternberg⸗ 
Prozeß, der infolge der Verhaftung der Frau 


einziges 


Rüwe in Ausſicht ſteht, ſchreibt das „Kleine] drei Wochen das zweite Neuſeelandkontingenr 


Journal“: Das Ermittelungsverfahren iſt 
deshalb ſo geheim geführt worden, weil man 
Verdunkelungs⸗ und Beſtechungsverſuchen 
vorbeugen wollte. Um die Unterſuchung 
haben ſich beſonderes Verdienſt Kommiſſar 
von Tresckow und Kriminalinſpektor Liß er⸗ 
worben. Auf dieſe neuen Strafthaten 
Sternbergs wurde die Aufmerkſamkeit der 
Staatsanwaltſchaft durch mehrere Erpreſſungs⸗ 
verſuche gelenkt, die gegen Sternberg in der 
jüngſten Zeit verübt wurden. — Eine Ein⸗ 
gabe an den Juſtizminiſter hat nach dem 
„Berl. Tagebl.“ der Vorſtaud der Berliner 
Auwaltskammer gerichtet, um gegen die Art 
der Behandlung der Vertheidiger im Steru⸗ 
berg⸗Prozeß durch die Staatsanwaltſchaft 
Beſchwerde zu führen. 

(Eine Gym naſiaſtenverſchwö⸗ 
rung.) Wie kürzlich mitgetheilt wurde, 
verübte in Ausbach ein 10jähriger Gym⸗ 
naſiaſt ein Revolverattentat auf ſeinen 
Klaſſeulehrer, glücklicherweiſe ohne Erfolg. 
Die Unterſuchung fol nun, nach der etwas 
abentenerlichen Meldung des „Hann. Cour.“ 
ergeben haben, daß in verſchiedenen bay⸗ 
eriſchen Städten wie München, Regensburg, 
Ausbach, Windsheim die „lateiniſchen Buben“ 
thatſächliche Verſchwörungen gegen ihre 
Lehrer augezettelt haben. Ju Ansbach kam 
es zum Ausbruch, weil in dem dortigen 
Alumnat eine ganz eigeunthümliche Er⸗ 
ziehungsmethode herrſchen fol. Die Ver⸗ 
ſchwörung war gegen den Direktor 
dieſes Erziehungsinſtituts gerichtet. Allem 
Auſcheine nach konnte dieſer Auſchlag 
aber nicht durchgeführt werden, und man 
ſuchte ſich ein anderes „Objekt“ aus. Der be⸗ 
treffende Schüler war durch das Los dazu 
beſtimmt. Er reizte abſichtlich feinen Lehrer 
zum Tadel, indem er ſeine Hausaufgabe 
nicht anfertigte. Als er wegen dieſer Nach⸗ 
läſſigkeit zur Rede geſtellt wurde, ſchoß er 
auf ſeinen Lehrer. Kaum war der Schuß 
gefallen, fo ſagte in einem anſtoßenden Lehr⸗ 
zimmer ein anderer Schüler: „Jetzt iſt ein 
Profeſſor erſchoſſen worden.“ Die Sache war 
alſo, wie man ſieht, abgekartet. — Hoffuungs⸗ 
volle Jugend! 

(Eiſenbahnunfall.) Aus München wird 
vom Sonntag gemeldet: In der Station Nenbän 
auf der Strecke Schwandorf⸗Furth im Wald ent 
gleiſten geſtern von dem ſtark beſetzten Perſonen⸗ 
zug 1116 einige Wagen. Ein Reiſender wurde ge⸗ 
tödtet, drei Perſonen wurden ſchwer und ſechs 
leicht verletzt. Aerzte waren alsbald mit einer 
Hilfsmaſchine an der Unfallſtelle. Die Beſchädi⸗ 
gungen der Fahrbahn und des Geleiſes ſind ver⸗ 
hältuißmäßig gering. Die Verkehrsſtörung war 
um 1 Uhr behoben. Die Urſache der Entgleiſung 
war vorzeitige Umſtellung der Weichen. 

(Doppelmord und Selbſtmord) 
beging in Myslowitz der Nachtwächter Wies⸗ 
ner der Heinrichsthaler Papierfabrik. Ihm 
war wegen Trunkenheit der Dienſt gekündigt 
worden. Aus Gram darüber erhäugte er 
ſeine beiden älteſten Kinder und dann ſich 
ſelbſt. Der Mörder hinterläßt außer ſeiner 
Wittwe noch drei unerwachſene Kinder. 

(Eine Exploſion) ereignete ſich am 
Sonntag zu Darmſtadt bei der Herſtellung 
von Feuerwerkskörpern in der in der Mühl⸗ 
ſtraße gelegenen Wohnung eines Papier⸗ 
waarenhändlers. Die gauze Wohnung wurde 
ſofort in Flammen geſetzt. Die Frau des 
Papierwaarenhändlers fand bei dem Brande 
den Tod, der Mann ſelbſt, ſeine Schweſter 
und ein Kind erlitten ſchwere Verletzungen. 
Der Brand wurde bald gelöſcht. 

(Schiffsunglück.) Das in Malmö 
beheimatete Segelſchiff „Sperre“ iſt am 
Freitag während eines Sturmes unweit 
Göteborg geſtrandet und geſunken. Sieben 
Mann ſind ertrunken, drei retteten ſich auf 
eine unbewohnte, kleine Inſel, wo zwei ge⸗ 
ſtorben find, während der Dritte am Sonntag 
noch lebend aufgefunden wurde. 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Dezember. Die Leiche des 
Generalfeldmarſchalls Grafen Blumenthal 
wird morgen vormittags in der Garniſon⸗ 
kirche eingeſegnet und dann in feierlichem 
Zuge mit Leichenparade nach dem Lehrter 


Bahnhofe überführt werden, wobei die 
Truppen der Garniſon Spalier bilden. 
Weimar, 26. Dezember. Das heute 


Morgen über das Befinden des Großherzogs 
ausgegebene Bulletin lautet: Seine Königliche 
Hoheit haben den geſtrigen Tag ohne beſon⸗ 
dere Zwiſchenfälle leidlich gut verbracht. Die 
Temperatur war am 25. d. Mis. abends 
38,5, am 26. d. Mts. früh 37,8 Grad Cel⸗ 
ſius. Der Puls war gleichmäßig. Die Nacht 
war durch Huſten weniger geſtört. Das Be⸗ 
finden iſt heute ein beſſeres. Dr. Pfeiffer. 
Dr. Matthes. 

Wien, 26. Dezember. Der Korpskom⸗ 
mandant Graf Uexküll iſt nach Berlin ab⸗ 
gereiſt, um im Auftrage des Kaiſers Franz 
Joſef der Leicheufeier für den Geueral⸗Feld⸗ 
marſchall Grafen Blumenthal beizuwohnen. 

London, 26. Dezember. Die „Times“ 
berichtet aus Wellington, daß innerhalb von 


nach Südafrika abgehe, das 200 Mann ſtark 
a zur Hälfte aus Mdorys beſtehen 
wird. 

London, 26. Dezember. Der „Standart“ meldet 
von heute aus Schaughal: Katholiſche Geiſtiiche 
in Scheuſti melden, die Kaiſerin Wittwe habe nur 
etwa 3000 Maun Truppen um ſich und der Hof 
hege keinerlei redliche Abſichten. 

London, 26. Dezember, Die „Times“ melden 
aus Shanghai vom 26.: Der Taotai Sheng ſei 
dazu beſtimmt, an den Verhandlungen mit den 
auswärtigen Mächten theilzunehmen und gehe un⸗ 
verweilt nach Peking. 

London, 27. Dezember. Die Morgen⸗ 
blätter melden aus Peking: Geueralfeid⸗ 
marſchall Graf Walderſee erſuchte die Be⸗ 
fehlshaber der Verbündeten, auf die auf dem 
Rückzuge begriffene, von den Franzoſen ge⸗ 
ſchlagene chineſiſche Abtheilung aufzupaſſen 
und dieſe womöglich zu vernichten, — Aus 
Peking wird gemeldet: Die Verbündeten 
feierten Weihnachten jede nach ihrer Art. 
Ueber zwei deutſche Regimenter wurde an⸗ 
läßlich der Verleihung von Fahnen au die⸗ 
ſelben eine Parade abgehalten, welche ſich zu 
einer internationalen Feſtlichkeit geſtaltete. 
Sämmtliche Geſandten mit ihren Stäben 
wohuten derſelben bei. 

Waſhington, 24. Dezember. Der deutſche 
Botſchafter von Holleben hatte dem Staats⸗ 
ſekretär Hay die Auſprüche deulſcher Staats⸗ 
angehöriger auf Eutſchädigung für den auf 
Kuba infolge des Krieges und der Unruhen, 
die zu demſelben führten, erlittenen Schaden 


unterbreitet. Staatsſekretär Hay hat ſich 
dahin ausgeſprochen, daß die Vereinigten 


Staaten keine Verantwortlichkeit dafür über⸗ 
nehmen köunten. 

Johannesburg, 27. Dezember. Lord Kit⸗ 
cheuer erließ eine Proklamation, nach welcher 
alle Burghers, die ſich freiwillig ergeben, 
geſtattet, werde, mit ihren Familien in den 
Lagerplätzen der Regierung zu leben, bis die 
Kriegslage eine ſolche geworden iſt, daß ſie 
zu ihren Heimſtätten zurückkehren können. 
Alles Eigenthum ſoll geſchont, und wenn es 
requirirt, bezahlt werden. 


—1— ————— ͤ BGö— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tend. Fondshörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216-20 216 50 
Warſchan 8 Tage. — 1215-80 
Oeſterreichiſche Banknoten 84-9085 05 
Breu 15 Konſols 3% . 87-7087 75 
reußiſche Konſols 3½ 96 909650 
Preußiſche Kouſols 3 / .. | 86-80 | 96-50 
Dentſche Neichkauleide 3%, . | 87-80 87 90 
Deutſche Reichsauleihe 3"/,%/, | 82-00 6 90 
We r d 3% nenl. II. 84-50 | 84-850 
Weſtpr. ute „„ „94 5094 50 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 95-830 | 5-50 
1 % . 101 60 101-30 
Pen Alas 4½ % 9660 — 
rk. 1% Auleihe 4263526 00 
talieniſche Rente 4% . . . 95 20 95—20 
umän. Reute v. 1894 4% 73 20 73-40 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 176—25 176 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1216-00 211—25 
Harpener Bergw⸗ Aktien 169 25 1170-90 
Laurahütte⸗Aktien. 19775 — 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 19 50 1119-50 


Thorner Stadtauleihe 3 ¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 78 
Spiritus: 70er loko . 44 

Weizen Dezember — — 

„ ana gf — — 


75 anna — — 


„ Fe en se 140— 
Bank⸗Distout 5 pCt., Lonibardzinsfuß 6 a 
Privat⸗Diskont 4½ pEt., London. Diskont 4 8 


Berlin, 27. Dezbr. (Spiritusbericht.) 70er 
44,50 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 27. Dezbr. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 62 inländische, 62 ruſſiſche Waggous. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 27. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 5 Grad Celſ. Wetter: 


bewölkt. Wind: Weſt. 
Vom 26. mittags bis 27. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur + 5 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 2 Grab 


Celſius. 


Standesamt Mocker. 


Vom 20. bis einſchließl. 27. Dezember 1900 find 
gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Sattler Joſef een 2. Maurer 
Friedrich Litfinski, T. 3. Eigenthüümer Auguſt 
Hinkler⸗Schönwalde, T. 4. unehel. T. 5. Maurer 
Johann Strzelecki, T. 6. Tiſchler Hermann 
Prockuau, T. 7. Arbeiter Augnſt Feten 
walde, S. 8. Arbeiter Stanislaus Rutkowskt, S. 
9. Arbeiter Joſef Franziczok, S. 10. Arbeit 
Franz Herzke, S. 11. Hilfsbremſer Frans Zahl⸗ 
mann, S. 12. Maurerpolier Otto Domke, S. 

p) als geſtorben: 

1, gi iR 2. Wladislaus Breiske, 
10 M. 3. Willy Siemon, 2 M. 4. Theodor 
Adamski, 1¼ J 3 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. se ser Paul Neumann und Theoph 
Stawski. 2. Jormſtecher Johann Wisniews 
Kölu und Naveria Drygalski. 3. Arbeiter Anton 
Klepinowski und Wanda Norkowski. 

d) 
1. Arbeiter 


als ehelich verbunden: 

Matthäus Zleliuski mit 11 
Viktoria Lewandowski. 2. Arbeiter Leopold Gkel⸗ 
mann mit Martha geb. Kieſau. 


2 
ER 


= 


Am Mittwoch den 26. Dezember, morgens 5 Uhr, ver⸗ WE 


ſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſere liebe 
Groß⸗, Urgroß⸗ und Schwiegermutter 


Pauline 


= im 77. Lebensjahre. 
trübt an 


utter, 


Krüger 


geb. Farchmin N 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbe⸗ 


die krauernden Hinterbliebenen. 19 


Thorn, im Dezember 1900. 


„Die Beerdigung findet Sonnabend den 29. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe Brombergerſtraße E 


104 aus nach Gurske ſtatt. 


5 Es hat Gott dem Herrn 
gefallen, meinen lieben Mann, oo 
unſeren guten Vater, den Re- 
ſtaurateur 2 


August Mischke 


nach langem, ſchwerem Leiden 
am 1. Weihnachtsfeiertage, ME 
morgens 6°/, Uhr zu ſich zu Dui 
nehmen. i 
Mit der Bitte um flilies BR 
Beileid zeigen dieſes tiefbe- BR 
trübt an 725 
Minna Mischke 

und Kinder. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, nachmittags 3¼ Uhr, WR 
vom Tranerhauſe, Neuſtädt. Ei 
Markt 18, aus auf dem neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. x 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden, Gaſtwirth Mischke tritt 
der Verein Freitag den 28. d. Mts., 
nachmittags 2¼ Uhr, am Nonnen⸗Thor 


an der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände in 
ungefähren jährlichen Mengen ausge⸗ 
ſchrieben und zwar: 


Roßhaarbeſen Stück 40 
Roßhaarhandfeger „ 20 
Schrobber 1 25 
Scheuerbürſten ä 20 
Piaſſavabeſen ® 


Ungebote find poſtmäßig verſchloſſen 
mit eulſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 3 

2. Jannar 1901, mittags 12 uhr, 
in unſerem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 

Thorn den 21. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgerichte: 
zwei nene Regulateure, 
drei Kleiderſpinde, drei 
Kommoden, 3 Stühle, 3 
Tiſche, 4 Nähmaſchinen, 1 
Bettgeſtell, 1 eiſernen Ofen, 
eine Parthie Wollſachen, 
ſowie Rohrbeſen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Nita, 
Gerichtsvollzieher. 
80 


Zum 1. Januar ſuche ich eine 
tüchtige 


Kaſſirerin. 3 
Bewerbungen bitte unter 


Chiffre C. Z. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mädchen für alles, 


das gut kochen kann, ſofort geſucht. 
Meldung zwiſchen 2 bis 7 Uhr nachm. 
bei Frau Leutnant Behm, Brom⸗ 
bergerſtraße 33. 


Gewandtes, ſauberes 


Aufwartemädchen 


von ſogleich geſucht. 
Katharinenſtr. 3, part. links. 


Aufwärterin 
geincht Culmerſtr. 12, II. 


Aufwärterin von ſofort bei hohem 
Lohn geſucht, Gerechteſtr. 30, I, r. 


= ſucht per ſofort 
5 0 


ee 25 2 5 11 Ä 
Junges Madchen ſucht Stellung 


als Kindermädchen. 


Steppke, Mocker, Lindenſtr. 8. 
Tichlige Brunnenbauer 


. Binkowsky, Schulitz, 
Brunnenbau⸗Unternehmer. 


Diener verh., 


Frau hat ff. Wäſche zu plätten, bei 


hohem Gehalt und Depntat ſofort für 
meinen Haushalt 


Berkenow, geſ. 
1 mit Zeugniß⸗Abſchrift er⸗ 
eten. 

Clara Heitmann geb. Arezikowska, 
Adl. Freiſt bei Lützow Pommern. 


0 
Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſich melden. Otto Sakriss, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 
Die allgemeine Ortskrankenkaſſe 
ſucht ein in gutem Bauzuftande, be⸗ 
findliches, mittelgroßes 


Haus 


5 zu kaufen und bittet um Angebote. 


Eine Beſitzung 


in der Provinz Poſen, ca. 1 Meile 
von einer Bahnſtation entfernt, be⸗ 
ſtehend aus 340 Morgen durchweg 
Weizenboden, vorzüglichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden und vollſtändi⸗ 
gem lebendem und todtem Inventar, 
kompl. e iſt mit einer 
Anzahlung von mindeſtens 44000 Mk. 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 

L. Tomaszewaki, 
Thorn, Fiſcherei. 


Mein 


B Gartengrundstück 
in Schmolln bei Penſau, Thorner 
Niederung, 21 Morgen, Hälfte Wieſen, 
guter Obſtgarten, will ich wegen Todes⸗ 
falls ſofort verkaufen. 

. Pankratz. 


Tem Tarlengrndti 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. _ 
Ein gut erhaltenes 
Speichergrundſtück 
anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Scheune 


wegen Beſitzveränderung zu verkaufen. 
O. Schmidt, Kl.⸗Böſendorf 
bei Penſau. 


Geld⸗Darlehen 
für ſichere Leute zu günſtigen Be⸗ 
dingungen. Grimm, Wiesbaden, 
Moritzſtr. 42. 


= Mk. 


zur abſolut ſicheren Stelle eines länd⸗ 
lichen Grundſtücks von ſofort geſucht, 
Adreſſen von Kapitaliſten erbet. unter 


M. K. an die Geſchäftsſtelle dieſer A 


Zeitung. 


[a . 
1 Flügel, 
umzugshalber preiswerth zu verkaufen. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 


Umzugshalber 
iſt ein faſt neues Piauino preiswerth 
zu verkaufen. 
Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 
iſt preiswerth abzugeben bei 
€. B. Dietrich & Sohn. 
1 hochtragende, ſchwere 4 0 


uh 


ſteht zum Verkauf. 
G 


Verießungshalber 
ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her — — Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Cliſabethſtraße 5. 


Verreiſt bis Neujahr 


Zahnarzt Daultt, 


Gerberſtraße, 


Diſelhnſer 


A Punsch- 


Essenzen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Soeben 
prima holl. Auſtern 
echter rer Schinken 
eingetroffen und empfiehlt billigſt 
P. Begdon. 


Zugluft⸗Abſchließer 


für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliguett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 


Tapetenhandlung. 


Harzer Edelltollet. 


Von meinen ſeit vielen 
Jahren ſelbſt gezüchteten 
Harzer Kanarienvögel, vor⸗ 
0 züglich im Geſange, gebe die 
2 Nachzucht von 12—20 Mk. 
das Stück und Weibchen deſſelben 
Stammes à 2 Mk. ab. 

Eduard May, Mellienſtr. 95. 


eee 


f Herren⸗Auzüge; 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 
F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 
Jetzt Araberſtraße 5. 
AI STASI SS N N U N S I 7 © 


Caviar u. russische Fische, 


Zum Sylveſter nehme ich Be⸗ 
ſtellungen auf ta äußerſt preiswerthen 


Gavinr und 
tſſiſche Delikateßfiſche 
entgegen, PR Zablocka, 


Prof. Soxhlet's 


Milch-Kochapparate, 
sowie 
Zubehörtheile 


r empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breltestrasse 4. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 


. Zielinski, Malermeiſter, 
—AHurmſtr. 12. 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltouwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 
Wäſche ſchon gewalchen, wird 
5 Sauber und billig ge⸗ 
Frau Hanke, 
Tuchmacherſtr. 10. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 

Etage meines Hauſes Brauerſtr. vom 

1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. Nr. 8, 2 


plättet bei 


gegenüber dem Schützenhauſe. 


— 


— — 

* 
Neujahrskarten 
in 15 Minuten liefert prompt, ſauber 
und geſchmackvoll die 


neue Buchdruckerei 


von 
Adalbert Franke, 
Thorn I, Brombergerſtraße 31. 


Kalender 1901 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


Wer ſparſam und doch gut 
kochen will, verwende 


zum Würzen 
der Suppen, Saucen, Gemüſſe, 


Salate u. ſ. w. — Wenige 
Tropfen genügen. — Soeben wieder 
eingelroffen bei 


Paul Walke, 


Brüdenftr, 20. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., à 1,10 Mk.; 

zur 9. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden-Baden ; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., & 1,10 Mk.; 

zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
a 1,10 Mk. 


3 Jzur 2. Geldlotterie in Mühl⸗ 


hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja⸗ 
mar u. f. Tage, à 3,50 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Gerechteſtr. Nr. 30 


iſt der neu ausgebaute 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger ⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 


bſt 
x großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 


zur Ausſpannung, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 

vom 1. April z. verm. Zu erfragen 

Marienſtr. 7,1. 

G1. Laden m. auch o. W. auch zu Comp. 
u. Bureau geeignet verm. G. Prowe. | 


Möblirtes Zimmer 


per 1. Januar billig zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 7. 


* ar * 
Möblirtes Borderzimmer 
zu vermiethen. VBacheſtr. 10, pt. 

gut möbl. Zimm. u. Burſchenge⸗ 

laß auf Wunſch Pferdeſtall ſof. z. v. 
Gerſtenſtr. 13. 

Git möbl. Zimmer zu vermiethen 
Jakobsſtr. 16, pt. 

Möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Seglerſtr. 6, III. 

Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


Zubermiethen p. J. April 1901 


Brückenſtraße 8: 


1 herrſchaftl. Wohnung, 
2. Et., 6 Zimmer mit großem Bus 
behör, Preis 750 Mk. 

B. Hozakowski. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 
2 Pferdeſtalle mit Boden⸗ und 
Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn, 
gegründet 1854 gegründet, 
neben dem kaiserl. Postamt, 
empfiehlt 


Reisedecken 


in der Preislage von 9—25 Mk. 
pro Stück, 


Pferdedecken 


4,50—11 Mk. pro Stück. 


„ 
Lehrerin 
ſucht 1 bis 2 leere Zimmer vom 1. 
Januar. Angebote unter G. M. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort und vom 1. April die 

Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraßze 4: 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der wohnung in der 3., bezw. 2 
Etage vom 1. April 1901. 


Wilhelmſtraße 7: 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Bentralgeigung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


8 
3 Wohnungen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree, 2 Balkons und Zubehör, von 
ſofort in meinem neuerbauten Hauſe 
zu vermiethen. 
Paul Richter, 
Leibitſcherſtraße Nr. 38. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Bimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 


Brombergerſtraße 62. 


Serrihaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebft Garten, Burſchen⸗ 

gelatı und Pferdeſtall, in jchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Miese. 


Mahnung, 
Tuchmacherſtraße 5, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17, I. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


Aiiſtidtiſcher Markt 2 


iſt die 2. Etage vom 1. April 1901 
zu vermiethen. Zu 
A. Tarrey, 3. Etage. 
fer egleritrane 10, eine Wohnung, Hof, 
S1. Etage, 2 große Zimmer, Küche, 
Kammer 2c. von Nenjahr zu verm. 


Wohnung 
des Herrn Generalleutn. v. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche 2c., iſt vom 
1. Jauuar künftigen Jahres zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazur- 
kiewioz. . 


12 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. 


1 
1 Valkon⸗Wohnung J. t., 
3 Zimmer und Zubehör, Schloßſtraße 
6 per 1. April zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


l. Wohnung von gleich oder 1. 
April zu verm. Gerechteſtr. 27. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Misths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdrucker, 
Katharinen ⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


0. 6. Dorau, Aundwehr⸗ 


erfragen bei] 


Verein 


Sonnabend, 29. Dezbr. d. Is. 
abends 8 Uhr, 
im Schützenhause 
für die Mitglieder, deren Angehörige 
und die eingeladenen Gäſte. 


Wurstessen, 
Vorträge und Tanz. 
8 Vorher: 
Weihnachts beſcheerung. 
Der Vorſtand. 
Thorner Liedertafel. 
Donnerſtag den 27. Dezember, 


— abends 8¼ Uhr: 
= Probe a 


im Artushof. 


Vekein deutlicher Sinthofiten, 


le 
Weihnachts feier 
mit Beſcheerung 
findet am 
Freitag den 28. Dezember, 
E von 7 Uhr abends an, 
im großen Saale des Schützenhauſes falt. 


Am 14. Januar, Artushof: 


Concert 


ITivadar Nachez, 


k. k. Hof- und Kammer-Violin- 
Virtuos aus London, 


Frl. Mary Olson, 


Pianistin aus Stockholm, 
Numm, Karten 3 Mk., Stehplätze 
2 Mk. und Schülerkart. 1½ Mk, bei 
E. F. Schwartz. 


Gasthaus Guttau. 


Zu dem am Sylveſter⸗Abend ſtatt⸗ 
findenden 


Tanzkränzchen 
ladet ergebenſt ein 


O. Frey. 


TE „Zun Eichenkranz“. 


m Sylveſter⸗Abend: 


Anfang 8 Uhr. mm 
Garderoben find im Balllokale zu 

haben. Hierzu ladet freundlichſt ein 
A. Jesiorski. 


Mein neu eingerichteter 


Saal Zu 


iſt noch zu Kaiſers⸗Geburtstag 


zu vergeben. 
Krüger, Schlüſſelmühle. 


Bettfedern- 


Reinigungs anstalt 


Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Hauſe Roggatz) 


[Anna Adami. 


Wohnung, 
Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Täglicher Kalender. 


1900. 


Dezbr . 
1901 
Januar. 


Februar. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 302 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 28. Dezember 1900. 


Ueber die Konferenz betr. die 


O⸗Zugwagen 
berichtet die halbamtliche „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“: 

Am 15. Dezember d. Is. fand unter dem 
Vorſitz des Miniſters der öffeutlichen Ar⸗ 
beiten eine Beſprechung darüber ſtatt, welche 
Aenderungen an den DZugwagen vorzu⸗ 
nehmen wären, um den Reiſenden im Noth⸗ 
falle das Verlaſſen des Wagens zu erleichtern, 
ohne doch bei der gewöhnlichen Benutzung 
Unbequemlichkeiten oder Gefahren herbeizu⸗ 
führen. Die Beſprechung, an der auch nam⸗ 
hafte Vertreter des Eiſenbahnwagenbaues 
theilnahmen, bezog ſich ſowohl auf die an 
den vorhandenen Wagen auszuführenden 
Aenderungen wie auch auf die Bauart neuer 
Wagen; Schlafwagen und Speiſewagen 
wurden ebenfalls in den Kreis der Berathungen 
gezogen. 

Es war für die Beſprechung ein reich⸗ 
haltiges Programm ausgearbeitet worden, 
in dem auch die umfangreichen Vorſchläge 
berückſichtigt waren, welche nach dem Offen⸗ 
bacher Eiſenbahnunglück theils in der Preſſe 
kundgegeben, theils unmittelbar dem Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten eingereicht 
worden ſind. Zur Beſichtigung ſtand eine 
große Anzahl von Modellen in natürlicher 
Größe, die in der Hauptwerkſtatt Potsdam 
zu dem Zwecke ausgeführt ſind, um au ihnen 
die Möglichkeit verſchiedener Verbeſſerungen, 
insbeſondere auch bezüglich der Feuſter, dar⸗ 
zulegen. Ferner war an einem D⸗Zugwagen 
eine Reihe von Probeausführungen vorge⸗ 
nommen worden. Für fonftige Vorſchläge 
wurden zeichneriſche Darſtellungen vorgelegt. 

Die ſehr eingehende Erörterung führte 
zu einer vollſtändigen Klarſtellung und über⸗ 
einſtimmenden Anſchauungüber die wichtigſten 
Punkte. Es iſt uuumehr in Ausſicht genommen, 
die als zweckmäßig erkannten Aenderungen 
zunächſt an einem Zuge ausführen zu 
laſſen, um auch dem Publikum Gelegenheit 
zu bieten, ſich über die neuen Einrichtungen 
ein Urtheil zu bilden. i 


Zu den Wirren in China. 

Die Meldung, daß Kaiſer Kwangſü nun⸗ 
mehr doch von Singanfu abgereiſt ſei, wird 
von dem chineſiſchen Geſandten in Petersburg 
als freie Erfindung bezeichnet. Der Kaiſer 
kehre nicht zurück, ſelbſt wenn Graf Walder⸗ 
ſee eine Strafexpedition nach Singanfu 
unternehmen ſollte, wie die ruſſiſchen Blätter 
ankündigten. Eine Rückkehr des Kaiſers 
würde ihn in den Augen all ſeiner Unter⸗ 
thauen herabſetzen; wer einigermaßen das 
chineſiſche Zeremoniell kenne, wiſſe dies zur 
Genüge. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peking vom 
23. d. Mts.: Die Friedensbedingungen 
wurden heute Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang 
durch den ſpaniſchen Geſandten zugeſtellt. 
Die vom 22. d. Mts. datirte Note umfaßt 
im franzöſiſchen Wortlaut etwa 1300 Worte 
und iſt von 11 Vertretern europäiſcher 
Mächte in alphabethiſcher Reihenfolge unter- 
zeichnet. Au der Abfaſſung des chineſiſchen 
Wortlauts haben ſämmtliche Dolmetſcher der 
Geſandtſchaften mitgewirkt. — Eine Meldung 
der Agence Havas aus Peking vom Montag 
beſagt: „Die Geſandten verſammelten ſich 
heute bei dem ſpaniſchen Geſandten Cologan 
und empfingen dort den Prinzen Tſching. 
Sie überreichten ihm die gemeinſame Note. 
Tſching nahm fie mit den Worten entgegen: 
„Ich habe die Ehre, die auf die Wiederher⸗ 
ſtellung guter Beziehungen bezügliche Note 
in Empfang zu nehmen. Ich werde fie ſo⸗ 
fort dem Kaiſer übermitteln und, ſobald die 
Antwort eintrifft, dieſelbe mittheilen.“ Li⸗ 
Hung⸗Tſchang iſt krauk und ließ ſich ent 
ſchuldigen. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet aus 

ling unterm 24. Dezember: Am 22, find 

5 en 22 Kilomtr. öſtlich Thſo⸗iſchon 
halbwegs zwiſchen Peking und Paotingfu) 
auf angeblich 2500 Mann chineſiſcher 
Truppen und Artillerie geſtoßen. Chineſen 
ſind mit großen Verluſten unter Zurücklaſſung 
von 5 Fahnen und 4 Geſchützen in Richtung 
auf Kuan⸗hſien geflohen. Ebenſo wie am 15. 
in Nungtſinghſien (das unterm 21. gemeldete 
Gefecht der Kolonne des Majors v. Haine) 
handelt es ſich vorausſichtlich um nen 
geſammelten Reit ſchon zerſprengter Truppen. 
Die Agence Havas meldet aus Peking 
vom Mittwoch: Die Chineſen griffen eine 
Franzöſiſche Truppenabtheilnng in der Um⸗ 
Sabin von Tſchi⸗ſchon (?) im Süden von 
ofu an. General Baillond ſchlug ſie 


nach langem Kampfe, nahm die Stadt und 
ſteckte ſie in Brand. Die Chineſen verloren 
etwa 1000 Mann; die Franzoſen hatten keine 
Verluſte. 

Der „Standard“ meldet vom 24. d. Mts. 
aus Shanghai: Hier eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge hat die chineſiſche Regierung 
die Prinzen Tuan und Tſchwang an der 
Grenze der Provinzen Schanſi und Schenſi 
verhaftet. Nuhſien erhielt den Befehl, nach 
Singanfu zurückzukehren, wie man glaubt, 
zum Zwecke der Beſtrafung. Hieraus 
ſchließt, mau, daß die Regierung bereit 
ſei, die Forderungen der Mächte zu be⸗ 
willigen. 

Die Londoner Blätter melden vom 24. 
d. Mts. aus Peking: Wie Miſſionare be⸗ 
richten, haben die Boxer am 21. d. Mts. in 
einem Orte 35 Meilen öſtlich von Peking 12 
Katholiken ermordet; 8 verbrannten in der 
Kirche. Die militäriſchen Behörden haben 
die Verfolgung der Sache in die Haud ge⸗ 
nommen. 

Der neue japanische Geſandte, Komura, 
wird in den evjten Tagen des Jannar in 
Peking erwartet. 

Ein Geneſungsheim für verwundete und 
kranke Mannſchaften der Schiffe des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders und des oſtaſiatiſchen 


Expeditiouskorps — ſoweit fie nach dem 
Marinelazareth in Yokohama überführt 
worden ſind — iſt in dem nahegelegenen 


Honmokua errichtet worden. 

Die Nachricht von einem ruſſiſch⸗eug⸗ 
liſchen Abkommen bezüglich der Eiſenbahn 
Schanhaikwan⸗Tongku iſt unrichtig. In der 
von der ruſſiſchen Regierung abgegebenen 
Erklärung war ein Termin für die Ueber⸗ 
gabe der Bahn nicht enthalten. Früher iſt 
ſchon erwähnt worden, daß von Rußland 
als Vorbedingung für die Uebergabe die 
Rückerſtattung der von ihm auf Wiederher⸗ 
ſtellung der Bahn aufgewandten Koſten hin⸗ 
geſtellt war. 

Rußland richtet ſich in der Mandſchurei 
ein. Admiral Alexejew, Oberbefehlshaber 
des Kwantunggebietes und der Mandſchurei, 
erſuchte die Regierung, alle Telegraphenlinien 
in der Mandſchurei, der Hauptverwaltung 
der Telegraphen für Rußland dauernd zu 
unterſtellen, ferner in allen von den ruſſiſchen 
Truppen beſetzten Orten Telegraphen⸗ 
ämter zu eröffnen und die nöthige Zahl 
von geſchulten Telegraphenbeamten dorthin 
zu eutſenden. 

Zur „Gneiſenau“⸗Kataſtrophe. 

Die Schiffskaſſe der „Gueiſenau“ mit 
70000 Peſetas iſt gerettet. Die über⸗ 
lebenden Offiziere ſpendeten 1000 Mk. für 
die Hinterbliebenen der Beſatzung des gleich⸗ 
zeitig untergegangenen Fiſcherboots „Carmen.“ 

Auf dem engliſchen Friedhof in Malaga 
fand eine Trauerfeier für die bei der Ka⸗ 
tafteophe der „Gueiſeuau“ Verunglückten 
ſtatt. An derſelben nahmen Theil alle Be⸗ 
hörden der Stadt Malaga, die Komman⸗ 
danten und Offizierkorps der im Hafen lie⸗ 
genden Schiffe und ſämmtliche Konſuln. Die 
Bemannungen der Kriegsſchiffe bildeten 
Spalier. 

Das Schulſchiff „Charlotte“ iſt aus Corfn 
in Malaga eingelaufen, um an den Ber⸗ 
gungsarbeiten der „Gneiſenan“ theilzu⸗ 
nehmen. In Malaga herrſcht der Eindruck 
vor, daß die Bergung unmöglich ſei, doch 
iſt beſtimmtes erſt nach Ankunft der Tech⸗ 
niker des deutſchen Marineamts zu ſagen. 
Unter den in den letzten Tagen geborgenen 
Gegenſtänden befindet ſich das Chronometer, 
das noch 48 Stunden unter dem Waſſer 
ging. Die Familie des Kapitänleutnants 
Berninghaus ſetzte 5000 Mk. aus für den⸗ 
jenigen, welcher die Leiche dieſes Offiziers 
finden ſollte. Alle deutſchen Seeleute beab⸗ 
ſichtigten im deutſchen Konſulat das Weih⸗ 
nachtsfeſt zu feiern. 

Am Dienſtag hat „Andaluſia“ mit der 
1 des „Gneiſenau“ Malaga ver⸗ 
aſſen. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 24. Dezember. (Schulſparkaſſe.) Seit 
mehreren Monaten beſteht an der hieſigen evange⸗ 
liſchen Volksſchule eine Schulſparkaſſe, deffen 
Baarheſtand jetzt über 200 ME, betragen toll. 
Culmſee, 26. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Männer⸗Turnverein hielt unter Theilnahme von 
28 Mitgliedern am 23. d. Mts. eine Geueralver⸗ 
ſammlung in der Villa nova ab. Der Vorſitzende 
Herr Oskar Bertram eröffnete die Verſammlung 
mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf Seine 
Maieſtät den Kaiſer und erſtattete darauf den 
Geſchäſtsbericht, welchem zu entnehmen ift, daß der 
Verein jetzt 81 er eder zählt. Die N Augaabe 
nahme vro 1900 betrug 650.15 Mk. die Ausgabe 


* 


Iburg auf den 


456,55 Mk., mithin verblieb ein Beſtand von 193,60 


Mk.; außerdem ſind 100 Mk. bei der Thorner 
Sparkaſſe zinsbar angelegt. Darauf wurde der bis⸗ 
herige Kaſſenwart Herr Lemmlein und der 2. Turn⸗ 
wart Herr Bolt wieder⸗ und als Zeugwart Herr 
Lenz neugewählt. Zu Kaſſenprüfern wurden die 
Herren J. Jacobſohn und Schmurr wiedergewählt, 
welche auch die Kaſſe pro 1900 revidirten. Da die⸗ 
ſelbe für richtig befunden, wurde dem Kaſſenwart 
Decharge ertheilt. In deu Feſtausſchuß wurden 
die Herren Wolff, Schröder, Kunz, M. Jacobſohn 
der Vorſtand gewählt; zu Abgeordneten zum 
Beſuche des Gauturntages in Bromberg wurden 
die Herren Bertram, Bott, Lenz und Diispohl und 
als Stellvertreter Herr Lemmlein gewählt. Dieſelben 
erhalten eine Reiſeentſchädigung von 5 Mk. pro 
ag. — Eine unvermuthete Reviſion der ſämmt⸗ 
lichen ſtädtiſchen Kaſſen erfolgte am 22. d. Mt 
Der nach dem gefertigten Abſchkuß ſich ergebende 
Baarbeſtand von 33 068,77 Mk. wurde richtig vor⸗ 
efſunden und ergab die Reviſion keinerlei Aus⸗ 
ellungen gegen die Kaſſenführung. — Den Kom⸗ 
mandeuren der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, 
Herren Gutsbeſitzer Adolf Hentſchel und Kaufmann 
C. v. Preetzmann ſind zur Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung auf den Brandſtätten vom 
Herrn Regierungspräſidenten polizeiliche Befug⸗ 
niſſe beigelegt worden. — Herr Lehrer Cymbrowski 
hat von den Sobocinskſchen Erben eine neben 
ſeinem Grundſtück belegene Ackerparzelle für 3000 
Mark käuflich erworben. — Das von der Kapelle 
des Pionierbataillons Nr. 17 am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeſt in der Villa nova gegebene Militär- 
konzert war recht zahlreich beſucht. — Eine ſehr 
unangenehme Weihngachtsüberraſchung erfuhr die 
Händler Rohde'ſche Familie. Als dieſelben vom 
Oſen die dortſelbſt aufbewahrten Bagarmittel 
nehmen wollte, bemerkte fie zu ihrem Schrecken, 
daß die geſammten Erſparuiſſe, man ſpricht von 
960 Mk., verſchwunden waren. Den Dieb zu ent⸗ 
decken, hielt nicht ſchwer, denn die ins Verhör ge⸗ 
nommene eigene 15 Jahre alte Tochter geſtand 
bald ein, auf Zurede dritter Perſonen das Geld 
nach und nach genommen und denſelben übergeben 
Die am 24. d. Mts. erſtattete Anzeige 
ührte zur Verhaftung von 4 Perſonen, die der 
Hehlerei ſchuldig bezw. dringend verdächtig ſind, 
und wurden dieſelben noch am Heiligabend dem 
Gerichtsgefäugniß überliefert. Eine Hehlerin hatte 
ſich noch recht viele Schmuckſachen zum Feſt ge⸗ 
kauft, jedoch konnte ſie dieſelben nicht tragen, da 
vordem ihre Feſtnahme erfolgte. Juwieweit die 
verhafteten Perſonen ſchuldig, und ob noch andere 
betheiligt find, wird die Unterſuchng ergeben. 

Gollub, 22. Dezember. (Zwei Kommiſſare des 
Herrn Regierungspräſidenten) waren vor einigen 
Tagen hier anweſend. Die Einfuhr von Schweine⸗ 
fleiſch aus Rußlaud und ſouſtige Grenzaugelegen⸗ 

eiten ſollen den Gegenſtand der Verhandlung ge⸗ 
ildet haben. 

e Brieſen, 23. Dezember. (Erfroren.) Herr Ju⸗ 
ſpektor Brumm fand geſtern bei einem Spazier⸗ 
gauge einen erſtarrten, noch etwas Lehen zeigen⸗ 
den Mann, welcher ſpäter als der Beſenbinder 
Skalski erkannt wurde, am Rande des Czyſtoch⸗ 
leber Waldes liegen. Der Verunglückte wurde 
hierher gebracht, verſtarb aber in dem Augenblick, 
als er vom Wagen in das Johanniter⸗Kranken⸗ 
haus getragen werden ſollte. 

Cum, 23. Dezember. (Kaiſer Wilhelm⸗Schützen⸗ 
haus.) Der Oekonom des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes möchte wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen den Pachtvertrag löſen. Die Gilde iſt 


damit einverſtanden, wenn ſich bis 1. April 1900 
ein neuer annehmbarer Pächter findet. Das 
Schützenhaus iſt das eleganteſte Vergnügungs⸗ 


etabliſſement am Orte und wird nur von wenigen 
der Provinz übertroffen. 

Mojenberg, 23. Dezember. (Von dem Ritter⸗ 
gute Gr.⸗Babenz) im Kreiſe Roſenberg, früher 
dem Herrn Modrow gehörig, wurde das etwa 
1600 Morgen große Reſtgut von der Landbauk in 
Berlin an Herrn Baron v. Roſenberg⸗Klötzen ver⸗ 
zal. Es wurden für den Morgen 255 Mk. be⸗ 
zahlt. a 
Marienwerder, 24. Dezember. (Vom Zuge, ber 
fahren.) Geſtern Vormittag gegen 9½ Uhr iſt auf 
der Halteſtelle Groß⸗Roſainen der Bahuſtrecke 
Marienwerder⸗Freyſtadt eine unbekannte Frau 
beim Beſteigen eines Wagens des bereits in Be⸗ 
wegung befindlichen Zuges 973 zu Fall gekommen 
und unter die Wagen des Zuges gerathen, von 
welchem fie durch Ueberfahren getödtet wurde. 
Mit Rückſicht auf die vielen gleichartigen Unglücks⸗ 
fälle kann nicht oft genng vor dem Beſteigen von 
Fahrzeugen, welche ſich in Bewegung befinden, ge⸗ 
warnt werden. 

Klahrheim, 24. Dezember. (Vom Zuge über⸗ 
fa Geſtern Nachmittag gegen 5¼ Uhr wurde 
in Kilomtr. 18,430 der Bahnſtrecke Bromberg⸗ 
Dirſchau in der Nähe des hieſigen Bahnhofes der 
Arbeiter Rolewski aus Ludwigsfelde bei Klahr⸗ 
heim von dem Perſonenzuge 377 überfahren und 
getödtet. Auf welche Weile der Genannte ver⸗ 
ünglückt iſt und ob möglicherweiſe ein Selhſtmord 
vorliegt, wird durch die eingeleitete Unterſuchung 
feige ellt werden. N 

irſchau, 24. Dezember. (Kaiſerlichs Geſchenk.) 
Dem Vorſtande der hleſigen Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
Inſpektion, Herrn Eiſenbahu⸗Bauinſpektor Kuntze, 
welcher am 3. d. Mts. den Sonderzug Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland auf 
ihrer Rückreiſe von Kopenhagen nach St. Peters⸗ 
zum Eiſenbahndirektionsbezirk 
Danzig gehörigen Strecken begleitet hat, iſt aus 
dieſem Aulaß ein ſilberner Zigarrettenbehälter, 
auf deſſen oberem Deckel ſich der ruſſiſche Adler in 
Gold mit einem Brillanten befindet, geſchenkweiſe 
übermittelt worden. 

Elbing, 22. Dezember. (Ein ſehr bedauerlicher 
Unglüctshatl) ereignete ſich am Dienſtag Abend auf 
der Chauſſee Reſchfelde⸗Poſilge. Herr Mühlen⸗ 
beſitzer Gdauitz⸗Fiſchau befand ſich mit einem 
Freunde auf der 9 1 85 von Poſilge. Unter⸗ 
wegs fiel dem Freunde die Mütze vom Kopfe und 
er ſtieg vom Wagen, um dieſelbe zu ſuchen. Das 
Pferd war, da das Suchen in der Dunkelheit etwas 
lange dauerte, ſchen geworden und mit dem Wagen 
davongelaufen. Der Freund des Herrn G. trat 


deshalb den Nachhauſeweg zu Fuß au. Dort er⸗ 
fuhr er, daß Herr Gdanitz noch nicht in Fiſchan 

eingetroffen war. Man machte ſich alsbald auf 
die Suche und fand das Fuhrwerk in einem 
breiten Chanſſeegraben in unergründlichem Modder 
liegen. Herr Gdanitz und das Pferd waren im 

Graben ertrunken. 

Danzig, 24. Dezember. (Das Befinden des 
Herrn Oberpräfidenten von Goßler) läßt in letzter 
Zeit wieder zu wünſchen übrig. Geheimrath Pro⸗ 
feſſor Dr. von Bergmann traf am Sonntag Nach⸗ 
mittag, von einer Konſultation aus Petersburg 
kommend, in Danzig ein und wurde auf dem 
Bahnhöfe von Frau Oberpräſident von Goßler er ⸗ 
wartet. Der berühmte Chirurg, in deſſen Be⸗ 
handlung Herr von Goßler monatelang geweilt 
hat, konnte glücklicherweiſe feſtſtellen, daß der Bus, 


8. ſtand des Herrn Oberpräſidenten zu erniten Bes, 


ſorgniſſen nicht Veraulaſſung giebt, daß aber vor⸗ 
läufig die ſorgſamſte Schonung unbedingtes Er⸗ 
forderniß iſt. Herr Geheimrath von Bergmann 
reiſte abends nach Berlin zurück. N | 

Mohrungen, 23. Dezember. (Von Drillinnen), 
1 Knabe und 2 Mädchen, wurde die 53jähriae, 
Schäferfrau K. in Bärting entbunden. Von den 
Kindern ſind zwei geſtorben. E 

Tolkemit, 22. Dezember. (Die Wahl eines nenen 
Bülrgermeiſters) fand in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. Da man für die offene Stelle 
nur zwei Bewerber inbetracht zog, ſo konnte die 
Angelegenheit in einem einzigen Wahlgange er⸗ 
ledigt werden. Mit 11 von 17 Stimmen ping Bere 
Kreisſekretär Wippich aus Heilsberg als Sieger 
aus der Wahl hervor. Die 6 übrigen Stimmen 
8 ai ae an 155 Elbinger Fort⸗ 

ildungsſchule, Herrn Graff, gefallen. 

Inſterburg, 22. Dezember. (Ausſcheiden der 
Stadt aus dem Landkreiſe.) Da unſere Stadt die 
zum Ausſcheiden aus dem Laudkreiſe erforderliche 
Bevölkerungszahl von 25000 erreicht hat, iſt Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff nach Berlin ge⸗ 
reiſt, um zur Beſchleunigung dieſer Angelegenheit 
7 dem Herrn Miniſter perſönlich Rückſprache zu 
nehmen. 

Eydikuhnen, 22. Dezember. (Der Grenzverkehr) 
hat ſeit Jahren immer größere Dimenfionen are 
genommen. Es wurden im 9 Jahre im 
Monat November 651 700 Stiick Gäuſe nach hier 
eingeführt, in dieſem Jahre gelangten in demſelben 
Monat 683500 Gänſe theils per Eiſenbahn, theils 
über die Zollgrenze zur Ueberführung nach hier. 
An Pferden wurden im November 1899 193 Stück 
von Rußlaud eingeführt, während nach Rußland 
31 Rinder gingen. In dieſem Jahre wurden von 
Rußland 69 Pferde nach hier befördert. 

Tilſit, 23. Dezember. (Todesfall.) Der ehe⸗ 
malige Polizeiverwalter Witſchel iſt am Freitag 
in Berlin geſtorben. Herr Witſchel wurde durch 
einen Meineidsprozeß, der vor füiuf Jahren am 
a Landgericht ſchwebte, weiteren Kreiſen be⸗ 

annt. f : 

Bromberg, 22. Dezember. (Das 25 jährige 
Jubliläum) des Herrn Louis Bauer als Dirigent 
der Liedertafel wurde von dem Verein feſtlich be⸗ 
gangen. Herr Bauer hat den Verein 25 Jahre 
lang ununterbrochen geleitet. Der Vorſitzende 
Herr Schulrath Maigatter hielt eine beraliche Aue 
ſprache an Herrn Bauer, in welcher er ihm feine 
Ernennung zum Ehrendirigenten mittheilte. Herr 
Bauer hat nunmehr ſein Amt als Dirigent nieder⸗ 
gelegt, und Herr Schattſchueider übernimmt die 
Leitung der Liedertafel. 

Aus der Provinz Poſen, 22. Dezember. (Der 
Kaiſer ſchenkte) 30000 Mk. zum Bau einer drei⸗ 
es katholiſchen Schule in Niepruszewo bei 

uk. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Dezember 1900. 

—Gerſonalien.) Die halbamtliche „Berl. 
Korreſpondenz“ meldet: Der Regierungsaſſeſſor 
Freiherr von Schele in Oſtrowo wurde zum 
Landrath ernannt und ihm das Landrathsamt im 
Kreiſe Oſtrowo übertragen. £ 
„Der Kreisſchulinſpektor Dr. Dötzel⸗Filehne 
iſt nach Bütow verſetzt worden. 

— Ordensverleihungen.) Dem General⸗ 
leutnant z. D. v. Abel zu Bromberg, bisher Kom⸗ 
mandeur der 4. Diviſton, iſt der Krouenorden 
1. Klaſſe und dem Wirth Mathias Plaskiewicz zu 
Wittkowo im Kreiſe Thorn das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. i 

— (Zu Kreisſchulinſpektoren) zieht die 
Stgatsregierung immer mehr die praktiſchen 
Volksſchulmäuner heran. So iſt kürzlich Rektor 
Fleiſcher⸗Mohrungen als Kreisſchulinſpektor nach 
Meſerig berufen worden. Fleiſcher war faſt acht⸗ 
zehn Jahre in Mohrungen thätig. 

— (Verlegung der Kleinhahulinie 
Culmſee⸗Meln o.) Die Kleinbahnlinie Culmſee⸗ 
Melno ſoll von Station 387290 — 409700 in den 
Gemarkungen Archidiakonka, Hermanusdorf und 
Bildſchön verlegt werden. Der Originalplan der 
Linienverlegung liegt im Geſchäftszimmer des 
königlichen Landrathsamtes Thorn öffentlich 
während der Zeit vom 28. Dezember d. 38. bis 
einſchließlich 10. Jannar n. 38. in den Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſichtnahme aus. Während dieſer 

eit kann nach Bekanntmachung des königlichen 

audraths ine Betheiligte im Umfange feines 
Ne die iuwendungen gegen die Anlage er⸗ 

eben; dieſelben find entweder auf dem königlichen 
Landrathsamte ſchriftlich anzubringen oder münd⸗ 
lich zu Protokoll zu geben. Auch die Vorſtände 
der Gemeinden und Gutsbezirke haben das Recht, 
Einwendungen zu erheben, welche ſich auf die 
Richtung der Bahn oder auf Anlagen der in 8 18 
des Geſetzes über Kleinbahnen und Privatanſchluß⸗ 
bahnen vom 28. Juli 1892 beziehen. 

— (Neujahrs⸗Briefverkehr nach 
Berlin.) Um die Beſtellung der zum Jahres⸗ 
chluſſe nach Berlin gerichteten Briefe zu er⸗ 
eichtern und zu beſchleunigen, empfiehlt es ſich. 
in der Briefaufſchrift neben der genauen Angabe 
der Wohnung nach Straße, Nummer und Stock⸗ 
werk den Poſtbezirk (O., W., NW.) und, wenn 
thunlich, auch die Nummer der Beſtell⸗Poſtanſtalt 
deutlich und zutreffend anzugeben, z. B. C. 22, 
W. 9. NW. 52. 


— (Der Ausſchuß der Alters⸗ und In⸗ 


validitäts⸗Verſicherungsanſtalt Weſt⸗ ſtatt 


preuß em) tritt am 12. Januar im Landeshauſe 
je Danzig zu einer Sitzung zuſammen, um über 
en nächſtjährigen Wirthſchaftsplan zu berathen. 

—. (Neues Bankinſtitut.) Dem Vernehmen 
nach beabſichtigt die Oſtbank für Handel und Ge⸗ 
werbe, welche ihren Sitz in Poſen hat, zum 
1. April k. Js. in Thorn eine Filiale zu errichten. 
Bekanntlich beſteht in Grandenz eine ſolche Filiale 
ſchon ſeit längerer Zeit. 

— (Der Konkurs) iſt über die als Gründung 
der Spielhagen⸗Banken genannte Maſchinenfabrik 
und Eifengießerei Petzold u. Ko., G. m. b. H. zu 
Berlin, mit Zweigniederlaſſungen zu Breslau und 
Juowrazlaw, eröffnet worden. 

— Geitungsbeſtellungen.) Wie der 
„Danz. Ztg.“ mitgetheilt wird, fol die Ein⸗ 
ziehung der Abonnementsgelder für Zeitungen 
erſt vom nächſten April ab durch die Brief⸗ 
träger erfolgen. Die Beſtellungen für das nächſte 
Vierteljahr find alſo wie bisher von den Be⸗ 
ſtellern ſelbſt bei der Poſtanſtalt zu bewirken. 
zen wir darauf hiuweiſen, empfehlen wir, die 

eſtellung möglichſt umgehend machen zu wollen, 
da die Poſtämter infolge der neuen Poſtbe⸗ 
ſtimmungen eine große und ungewohnte Neuarbeit 
zu bewältigen haben. 

—,Eiſenbahnſchranken.) Die durch das 
Offenlaſſen der Bahnſchranken vorgekommenen 
Unglücksfälle, andererſeits auch wirthſchaftliche 
Rückſichten haben die Eiſenbahndirektion in Brom⸗ 
berg veranlaßt, den fortdauernden Schluß der 
Bahnſchranken an den Eiſenbahnübergängen einer 

rößeren Zahl von Feldwegen und ſonſtigen ver⸗ 
ehrsarmen Wegen in Ausſicht zu nehmen. Bei 
Tage ſoll die Oeffnung der Schranken auf ein dem 
Bahnwärter vom Publikum durch Glockenzug zu 
gebendes Signal, bei Nacht überhanpt nicht er⸗ 
olgen. Außerdem ſollen mehrere Hamſchranken 

Zugſchrauken umgewandelt werden. Kom⸗ 
miſſare der Eiſenbahndirektion und des zuſtändigen 
Regierungspräſideuten werden zur Prüfung der 

eplanten Veränderungen im Januar die Strecke 
nowrazlaw⸗Thorn⸗Schönſee bereiſen. 

— Geruſprechverkehr.) Die Stadt⸗ 
fernuſprecheinrichtung in Lautenburg (Weſtpr.) iſt 
durch die Feruſprech⸗Verbindungsleitung Stras⸗ 
burg (Weſtpr.)⸗Lautenburg (Weſtpr.) an das allge⸗ 
meine Fernſprechnetz angeſchloſſen und am 22. De⸗ 

ember für den Fernverkehr eröffnet worden. Der 
prechverkehr erſtreckt ſich auf ſämmtliche Stadt⸗ 
eruſprecheinrichtungen des Oberpoſtdirektions⸗ 
ezirks Danzig, welche gleichfalls durch Verbin⸗ 

dungsanlagen Auſchluß an das Fernſprechnetz 
aben, ſowie auf die Orte Bromberg und Königs⸗ 
erg. 

— Grüfungstermine.) Im künftigen 
ahre beginnen die Entlaſſungsprüfungen an den 
chullehrer⸗ Seminaren Berent am 21. März, 

Marienburg 14. Februar, Pr.⸗Friedlaud 22. Au⸗ 
guſt, Graudenz 21. Februar, Löbau 7. März, 
Tuchel 29. Auguſt und die zweite Volksſchul⸗ 
Ilehrer⸗Prüfung in Berent am 23. September, 
Marienburg 21. Oktober, Pr.⸗Friedland 6. Mai, 
Graudenz 17. Juni, Löbau 10. Juni, Tuchel 
19. November. An den ftaatlichen Präparanden⸗ 
anſtalten beginnen die Aufuahmeprüfungen in 
Dt.⸗Krone, Pr.⸗Stargard, Grandenz, Schwetz und 
Schlochan am 12. März. Die Prüfung für Lehrer 
an den Mittelſchulen findet in Danzig am 
21. Mai und 12. November, für Rektoren eben⸗ 


falls in Danzig am 22. Mai und 13. Nopember 
Die Prüfung der Lehrerinnen beginnt in 
Danzig am 1. März und 6. September, der 
Sprachlehrerinnen am 17. April und 16. Oktober, 
der Schulvorſteherinnen am 19. April und 
18. Oktober. Ferner der Lehrerinnen in Grau⸗ 
denz am 20. April, in Marienburg am 18. April, 
Marienwerder 26. April, Thorn 19. April. Die 
Prüfung als Lehrer für Taubſtummen ⸗ An⸗ 
3 findet in Marienburg am 26. Oktober 


att. 

„— (Die Immobiliar⸗Feuer⸗Sozie⸗ 
tät der Provinz Weſtpreußen) hatte im 
Rechnungsjahre 1899/1900 eine Einnahme von 
833 462,28 Mk. und eine Ansgabe von 724 027.87 
Mk., ſchloß mithin mit einem Beſtande von 
10943441 Mk. ab. Als Verſicherungsprämien 
gingen als Reſte 789,97 Mk. und als ordentliche 
Beiträge 65181169 Mk. ein. Ferner wurden als 
Zinſen von den Beſtänden 43 482,50 Mk. und als 
verfallene Brandentſchädigungen 4117.50 Mk. ver⸗ 
einnahmt. An Reſthrandentſchädigungen wurden 
14742750 Mk., an Brand» und Löſchvergütungen 
464 193,77 Mk. gezahlt. Beihilfen zur Beſchaffung 
von Feuerlöſchgeräthen, zur Förderung der Bildung 
gehörig organiſirter Fenerwehren, ſowie zur 
Unterſtützung der bei Bräuden verunglückten 
Löſchmannſchaften wurden im Betrage von 2918 
Mk. gezahlt. Als Prämien für Ermittelung von 
Brandſtiftern, für hevorragende Thätigkeit beim 
Löſchen von Bränden und für rechtzeitiges Ein- 
treffen auswärtiger Spritzen wurden 785 Mk 
gezahlt. Die Beſoldungen und ſonſtige perſön⸗ 
liche Ausgaben erforderten 53 133,42 Mk., die 
ſächlichen Ausgaben betrugen 7662,21 Mk. Das 
Vermögen der Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät ſetzte 
ſich zuſammen aus 105 832,56 Mk. Kaſſenbeſtand, 
1191 977,75 Mk. in Werthpapieren, 3601,85 Mk. 
Reſervefondsbeſtand und 1468,87 Mk. rückſtändige 
Verſicherungsbeiträge. Seit der Uebernahme der 
Immobiligr⸗Feuer⸗Sozietät auf die Provinz ſind 19 
Jahre verfloſſen. Während dieſer Zeit iſt die Verſiche⸗ 
rungsſumme von 76 auf über 120 Millionen Mk. ge⸗ 
ſtiegen und es ſind an Beihilfen zur Beſchaffung 
von Feuerlöſchgeräthen und zur Förderung ge⸗ 
hörig organiſirter Feuerwehren gegen 90 000 Mk. 
aufgewendet worden. 

(Der Radfahrer⸗ Verein „Vor⸗ 
wärts“)] v. 1889 feiert am 26. Januar n. Is. 
ſein Wintervergnügen in ſämmtlichen oberen 
Räumen des Artushoſes, und zwar dieſes Mal 
in Geſtalt eines chineſiſchen Feſtes, zu dem ein 
jeder geladene Gaſt in einem chineſiſchen Koſtüm 
zu erſcheinen hat oder aber wenigſteus eine ſolche 
Maske nebſt dem ganz unentbehrlichen Zopf 
haben muß. Herr Fritz Schneider, Nenit. Markt, 
welcher Mitglied des Vereins iſt, und ſich eigens zu 
dieſem Zwecke Modelle aus den renommirteſten 
Koſtüm⸗Ateliers von Paris, München, Berlin ꝛc. 
hat kommen laſſen, hält Anzüge für Damen ſo⸗ 
wohl wie Herren, ſowie dazu gehörige Utenſilien 
auf Lager, und können ſolche auch nach Wunſch 
angefertigt werden. Von größeren ſportlichen 
Aufführungen, wie ſie der Verein bisher 
arrangirt hat, iſt diesmal Abſtand genommen 
worden, weil derartige Veranſtaltungen immer 
mit ſehr bedeutenden Koſten und Mügen ver 
knüpft waren und es an einem dazu paſſenden 
Lokal hier in Thorn mangelt. Außerdem tft das 
Gebiet für derartige Darbietungen ſo ziemlich er⸗ 
ſchöpft, ſodaß zu befürchten iſt, daß dieſelben für 
die Dauer an Jutereſſe einbüßen dürften. Der 


Verein hofft jedoch zuverſichtlich, auch dieſes Mal 


ſeinen geehrten Gäſten einen vergnügten, ab» 
wechſelungsreichen Abend zu bereiten, zu welchem 
Zwecke die umfaſſendſten Vorbereitungen in 
vollem Gange ſind. Zu bemerken iſt noch, daß 
Einladungen nur in beſchränkter Anzahl ergehen 
ſollen, und wird alles nähere aus denſelben zu er⸗ 
ſehen ſein. Am Sounabend den 29. d. Mts. 
findet im Vereinslokale ein Herrenabend nur für 
Mitglieder des Vereins zur Nachfeier des Weih⸗ 
nachtsfeſtes ftatt, wozu jedes Mitglied ein Ge⸗ 
ſchenk mitzubringen hat. 

— Verkehrsſtörung.) Der von Inſter⸗ 
burg kommende Durchgangszug traf geſtern mit 
einer zweiſtündigen Verſpätung ein. In der Nähe 
von Brieſen war die Maſchine ſo defekt geworden, 
daß ſie vollſtändig verſagte. Der Zug mußte ſo⸗ 
lauge auf der Strecke halten, bis eine andere 
Maſchine von Jablonowo requirirt war. 

— Dampferfähre) Bei der ungewöhulich 
milden Witterung hat die Weichſeldampferführe 
bis jetzt den Betrieb ohne jede Störung genau 
wie im Sommer aufrechterhalten können. Eines 


derartigen Falles können ſich die älteſten Schiffer] G 


nicht entſinnen, da ſonſt doch wenigſtens das 


Treibeis den Verkehr für kürzere Zeit unterbrach, S 


wenn die Weichſel nicht zum Stehen kam. Dem 
derzeitigen Pächter, Herrn Huhn, iſt dadurch die 
Möglichkeit gegeben, ſeine Pachtzeit bis zuletzt 
auszunützen, da ja bekanntlich die Fähre vom 
1. Jaunar in die Hände des Herrn Paruszewski 


übergeht. 


Mannigfaltiges. 


(Nette Aerzte.) Ein ſoeben aus Süd⸗ 
afrika zurückgekehrter engliſcher Arzt, Dr. 
Pennington, hielt in einen Londoner ärzt⸗ 
lichen Geſellſchaft einer Vortrag über die 
Erfahrungen im ſüdafrikaniſchen Kriege. 
Er erklärte dabei, daß neun Zehntel aller 
engliſchen Aerzte ganz nuerfahrene Leute 
geweſen ſeien und bis zu ihrer Abreiſe nach 
dem Kriegsſchauplatze Chirurgie höchſtens in 
einem theorethiſchen Lehrkurſus kennen ge⸗ 
lernt hätten. Nach ſeiner Ueberzengung 
ſeien an den Verwundeten 10⸗ bis 12 000 
unnöthige Amputationen von Armen und 
Beinen vorgenommen worden, und 
die Mehrzahl der heimgekehrten Krüppel 
könne als Opfer der ärztlichen Unfähigkeit 
des britiſchen Sanitätsdienſtes angeſehen 
werden. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Antlide Rotirungen der Danziger Prodbnkten⸗ 
Börſe 


vom Montag, den 24. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Ander e uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer 0 rn 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—791 Gr. 148 bis 153 

Mk., inländ. bunt 766-783 Gr. 140—148 

Mk., inländ. roth 713—772 Gr. 141-1465 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kikogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
bis 741 Gr. 122 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692 Gr. 131 Mk. 5 

Ha ! 5 Se Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


120 4 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,75—425 Mk., 
Roggen⸗ 4,15—4,30 Mk. 
Hamburg, 24. Dezbr. Rüböl void loko 63. 
a — 


— Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. etroleum 
Bil tandard white loko 6,755. — Wetter: 


Standesamt Podgorz. 


Vom 27. November bis einſchl. 21. Dezember 
d. 33. ſind gemeldet: g 
als geboren: 


a) 

1. Wächter Emil Adam, S. 2. Fuhrmann Hugo 
Schiemann, T. 3. Arbeiter Albert Lange, T. 4. 
Arbeiter Gottfried Müller, S. 5. Maſchiniſt 
uſtav Treukel⸗Rudak, T. 6. Beſitzer Eduard 
Wendland. S. 7. Arbeiter Frauz Kwiatkowski, 

8. Stationsgehilfe Otto Aßmann⸗Stewken, T. 
9. Ziegler Gottfried Asp⸗Rudak, S. 10. Arbeiter 
Guſtav Rietzke, T. 11. unehel. S. 12. unehel. S. 
13. Brauereibeſitzer Ernſt Thoms, S. 14. Arbeiter 
Joachim Rogatzki⸗Piaske, T. 15. Eigenthümer 
Friedrich Vogt⸗Rudak, S. 16. Arbeiter Wilhelm 
Wohlgemuth⸗Stewken, T. 17. unehel. T. 18. 
Maurer Stephan Roſinski, S. 19. unehel. S. 20. 
Kaufmann Adalbert Gibbe, S. 21. Fußgendarm 
Johann Rafalezyk⸗Piaske, T. 22. Hilfsbremſer 
Emil Tietz, S. 23. Arbeiter Johann Liſtewuik, S. 
24. Bahnarbeiter Guſtav Krahn⸗Stewken, S. 

d) als geſtorben: 

1. Roſalie Braun⸗Stewken, 1 J. 11 M. 18 T. 
2. Hellmuth Schrodetzki, 7 J. 6 M. 25 T. 3. Karl 
Behr, 6 J. 11 M. 19 T. 4. Arbeiter Wilhelm 
Zander, 43 J. 3 M. 20 T. 5. Miung Schrodetzki, 
6 J. 2 M. 6. Arthur Wendland, ½ St. 7. Frieda 
Brann⸗Stewken, 6 J. 3 M. 18 T. 8. Johann 
Przyborowski, 1 J. 5 M. 13 T. 9. Hedwig Braune 
Stewken, 10 J. 3 M. 1 T. 10. Klara Brauns 
Stewkeu, 5 J. 3 M. 11. Wilhelmine Gralow geb. 
Kaczkowski, 69 J. 1 M. 16 T. 12. Johann Struczek⸗ 
Rudak, 1 J. 5 M. 28 T. 13. Emma Dalmer⸗ 
Stewken, 2 M. 26 T. 

6) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Frauz Strelecki und Helene 
Joſefa Majewski. 2. Bahnarbeiter Karl Fritz 
Poetſch und Henriette Mathilde Auguſte Kettner. 
3. Feldwebel Karl Joſef Jung⸗Fort V und Marie 
Elfriede Schulz. 4. Sergeant Eruſt Wilhelm 
Auguſt Köhler⸗Oſterode Oſtpr. und Ida Auguſte 
Emilie Schülke⸗Fort V. 

d) als ehelich verbunden: 

Keine. 


28. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mound⸗Aufgang 11.03 Uhr. 
Mond⸗Unterg. morgens. 

—— 


1 der Kinder 


Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Sanatogen“, Zu haben in Apotheken 
und Drogerien. Bauer & Cie., Berlin 80. 16. 


DEE 
Franz. Haarfarbe 
von Jan Raböt in Paris. 

Greiſe und rothe Haare ſofort 
braun und ſchwarz unvergänglich echt 
gu färben, wird jedermann erſucht, 

ieſes neue gift⸗ und bleifreie Haar⸗ 
färbemittel in Anwendung zu bringen. 
a Karton 2,50 Mk. 


Lockenwaſſer 


giebt jedem Haar unverwüſtliche Locken 
und Wellenkräuſe. a Glas 1,00 Mk. 


Bartpflege 
iſt das beſte für ſchöne Herren⸗Bärte, 


giebt haltbar gutes Fagon, macht 
weich ohne zu fetten. a Glas 1,00 Mk. 


Enthaarungs⸗Pomade 


eutferut binnen 0 Minuten jeden 

läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 

Arme gefahr⸗ und ſchmerzlos. a Glas 
1 


1½ Mk. 


Fugliſcher Vart⸗Wuchs 


befördert bei jungen Leuten raſch einen 
kräftigen Bart und verſtärkt dünnge⸗ 
wachſene Bärte. a Glas 2,00 Mk. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, jo- 
wie alle Unreinheiten des Geſichts 
und Hände werden durch 


Vernhardt's Lilienmilch 


radikal beſeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. a Glas 1,50 Mk. 


Virken⸗Kopfwaſſer 


hilft am beiten gegen das Dünn⸗ 
werden der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhautporen, ſodaß ſich kein Schium 
wieder bildet. 
Iſt allein ächt zu haben A Glas 
1,50 Mk. und 2,50 Mk. bei 
J. B. Salomon, Bacheftr. 2. 


taglich 
das Pfd. 


in fidelloſer 


Edih 


e Darlehns 
Chemiſche Schmierſeife 


Hypotheken 
. 


oder 


von Adolf 


—— 


ajer. 


Fahrräder-Verlosung 
Molkerei- 


empfiehlt 


il N 


Uniformen 


C. Kling, Hrelttſt. 7 


1D 
12 Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


welche Geld auf Schuldſchein, Wechſel 
oder Bürgſchaft, ſowie auf Grundſtücke 


geeignete Angebote. 

3 adreſſirtem uns frankirtem Kouvert an 

Nur allein in der Drogenhandlung] 1. Bittner & Co., Hannover, 
Mi Heiligerſtr. 379, 


beſtehend aus 


auſſee Nr. 49, ertheil 


Butter, 


friſch, 
1,25 Ml. 


IN 


Ausführung 


aus. 


beine Zierde · 


eien 
De 


uchende, 


ſuchen, erhalten 
Anfragen mit 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 


t. 
erkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Carl Mallon, 


Thorn, 
Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Tuchhandlung 


nd 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei. 


Künfllicher Zahnerfab 


mit und ohne Gaumenplatte! 


schmerzlose Zahnoperationen! 


arbeitung nicht korrekt ſitzender 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


za Theoder Paprocki, 


77 ˙¹d EEEE 


Ausverkauf 


9 Schuhmacherstrasse 15. 
8 Die Beſtände aus der 
7 
0 
w 


M. Silbermann'ſchen Konkursmaſſe, 


beſtehend aus altem abgelagerten 
N. Bordeaux-, Ungar-, Port-, Rhein- ſowie jämmtlichen 
Süd weinen, echtem französischen und 4 
N deutſchen Cognac, Rum und Arrac " 
8 werden zu aussergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 4 


5888888999 988 8888988 


Gegr. 1888. 


Koch⸗ 


Bereits am 29. Dezember cr. kommen in der Königsberger Thiergarten-Lotterie 45 erſtflaſſige Herren: und Damen⸗Fahrräder, 
ferner 1555 Gold: und Silbergewinne im Werthe von 18750 Mark zur Verloſung, Loſe a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und 
© Gewinnliſte 30 Pfg. extra, empfiehlt die General⸗Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier die Herren: 
browski, „Thorner Preſſe“, A. Matthesius, Käthe Siewerth, Oskar Drawert. In Papanu: Johann Wassielewski. Wiederver⸗ 
5 N käufer werden überall bei Aufgabe von Referenzen angeſtellt. 


Das zur Ulmer & Kauniſchen Konkursmaſſe gehörige Lager: 


C. Dom- 


und Haushaltungs⸗Schule 


mit Penſionat nn it der 


Bromberg, Gammſtraße 3 und 25. 

Beginn der neuen Kurſe Anfang Januar. 
Küche, Eiumach. v. 
Hand-, Maſchine⸗ und Wäſchenähen, Schneidern, Putz, feine Handarb. ꝛc., doppelte 
Buchführg., Stenogr., Schreibmaſch. ꝛc., Fortbild. i. wiſſenſchaftl. Lehrfächern, 


} Lehrplau: Einf. u. feine 
Früchten ꝛc., Wirthſchaftsführg. ꝛc., Waſchen, Plätten, 


Sprach., Muſik ꝛc., gründl. Ausbildung f. Haus u. d. Erwerb als Lehrerinn., 
Stütz. d. Hausfr., Buchhalter,, Stenograph. ꝛc. Proſp. gratis. Anmeld. rechte 


NE 


via London 


50 Gr. 15 Pfg. 


Plomben, 


Auch übernehme ich die Um⸗ 


pralt. Dentiſt, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


A| mann innegehabte 


LITT 888 — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— echt import. 


b. Mk. 150 pr. / Ko. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a %,, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


a Mk. 2,50 10 5 pr. ½ Ki 
Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


a 

AN 

Thorn, Brü N 
(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 

J Verſetzungshalber 

iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 

Diftehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 


ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. 


zeitig erbet., f. Penſion. b. 3. Januar bei Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 


. Sellner. 


s Russ. N 
SAMOWALS nie 
e [Ta 
— | 
Cac Obo uandiſchen, Den Schloss 
— 8 Bier- 
Glarner - Kräuter- 


mpfiehlt 
henftr J. Stoller, Schiferftra 
Verſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Ga 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Ma 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 


e vermiethen. 
e Stan Berttie Zoldler, 


Thalſtraße 25. 


Wohnung, be⸗ 


